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No, 111. Montags den 19. September 1828. 


| Bekanntmachung. 
Den Inhabern bieſiger Bankgerechtigkeiten Obligationen wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon für das halbe Jahr von Oſtern bis 


Michaelis a. o. 
den 


vom aten bis zum ısten October dieſes Jahres taͤglich in 
ormittags⸗Stunden von 9 bis 12 Uhr aus dem Bankgerechtigkeiten⸗Abloͤſungs⸗ 


Fond in dem Locale unſerer Caͤmmerei⸗Caſſe in Empfang genommen werden konnen. 


Breslau den roten September 1825. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
Kr 


Berlin, vom 14. September. 

Se. Majeſtaͤt der König baben dem Regi⸗ 
ſtrator des Gehelmen Ober⸗Tribunals, Hof⸗ 
rath Steindam, das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe, dem Cantor und Organiſten 
Candler bei der Johanniskirche zu Spandau, 
dem Klempnermeiſter Steinfurth zu Koͤ⸗ 
ulgs berg in Preußen, und dem Grenadter Kel⸗ 
lermann des ıften Garde⸗Regiments zu Fuß 

das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu 
verlethen geruhet. 


Wien, dom 13. September. 
Ihre K. K. Majeſtaͤten kamen am x. nach 
g 5 fingen Wee, Hppri 
die 9 ‚Henriette von Wuͤrtemberg. Vor⸗ 
Rachmlit 8 ertheilte der Monarch gg 
en allgemeine Audienzen. Es ereig⸗ 
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mitten im Gedraͤnge Wehen empfand, und 

ploͤtzlich entbunden wurde. Der Kalſer ließ die 
Muster in ein Zimmer der Burg bringen, und 

+ Kalſerin beſchenkte dieſelbe mit funfzig Du⸗ 
aten. 

Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſertun, 
Allerhoͤchſtwelche am vorigen Sonnabend aus 
Laxenburg hler angekommen waren, haben Sich 
geſtern Nachmittags nach Schlos hof begeben, 
von wo aus Allerhoͤchſtdieſelben kuͤnftigen Sons 
nabend den 17. d. M. Ihren felerlichen Einzug 
in Preßburg balken werden. 5 

Ihre kalſerl. Hohelt die Erzherzogin Hen⸗ 
riette, Gemahlin Sr. kalſerl. Hohelt des Crz⸗ 
berzogs Carl, find vorgeſtern Früh um halb 


5 Uhr, von einer Prinzeſſin gluͤcklich entbun⸗ 


den worden. — An demſelben Tage, Nachmit⸗ 
tags um 5 Uhr, wurde in Gegenwart Ihrer Mas 
ſeſtaͤten des Kaifers und der Kaiferin, dann 
faͤmmtlicher hier anweſenden Erzherzege und Erz⸗ 
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berzoginnen kalſerl. und koͤnigl. Hoheiten, 
wie der Fuͤrſtin und des Prinzen von 
Durchlauchten, die heilige Taufe der neugebor⸗ 
nen Erzherzogin in dem Haufe Sr. kalſerl. Ho⸗ 
beit des Erzherzogs Carl von dem hochwuͤrdig⸗ 
ſten Biſchofe zu Antinopel und Generals Vicar 
Steindl vollzogen. Taufpathe waren Ihre 
Majeſtaͤt die Kalſerinn und Koͤniginn. Die neu⸗ 
geborne Erzherzogin erhlelt die Namen Marla, 
Carolina, Ludovica, Chriſtina. — Ihre kaiſerl. 
Hoheit die Erzherzogin Henrlette befinden ſich, 
nebſt der neugebornen Erzherzogin Marla mit 
Nuͤckſicht auf die Umſtaͤnde, bel erwuͤnſchtem 
Wohl ſeyn. ; 

Vermoͤge allerhoͤchſten Handſchreibens iſt 
nun die Krönung Ihrer Mafeſtaͤt der Kalſerln 
auf den ı7ten Sonntag nach Pfingſten, der 
auf den 25. September fällt, definitiv feſtge⸗ 
fest und zwar unter einem der aberhoͤchſten Be⸗ 
fehle, daß 19,500 kleine zu z Loth, und 
10,500 größere zu 4 Loth ſchwere ſilberne Mes 
dalllen, ferner 1700 Stuͤck dergleichen goldene 
zu 4 Dukaten und 2700 Stuͤck zu 4 Dukaten 
für die Kroͤnungsfeierlichkeit ausgeprägt wer⸗ 
den ſollen. — Man verſichert, daß der Fuͤrſt 
Palfy mit einem Reſtaurateur einen Vertrag 
abgeſchloſſen habe, vermoͤge deſſen letzterer auf 
die Dauer des Landtages 3 bis 4 Tafeln mit 
100 Gedecken für obgenannten Fuͤrſten herzu⸗ 
ſtellen, und dafür von demſelben 20,000 Gul⸗ 
den Conventlonsmuͤnze zu erhalten hat. 


Preßburg, vom 9. Auguſt. 


Unſere Stadt gewinnt nun ſtuͤndlich eln rege⸗ 
res Leben! Der größte Theil der Abgeordne⸗ 


ten zum Landtage iſt bereits hier, die wenigen 


noch fehlenden, worunter auch dle hoͤchſten 


Magnaten und die Landesſtellen, treffen mor⸗ 


gen und uͤbermorgen ein, da, nach den Aller⸗ 
böchften Beſtimmungen, auf den Sonntag der 
Landtag ſeinen Anfang nehmen ſoll. Die Ener⸗ 
gie und die raſtloſe Thätigfeit aller Behörden 
wußte es binnen fo kurzer Frlſt moͤglich zu 
machen, daß die Anftalten zur Einquartlrung 
der hoͤchſten und hoben Herrſchaften, ſo wie 


der Deputirten ausgefuͤhrt werden konnten, 


und von Seite des Stadt⸗Magiſtrats ſind auch 
alle Maaßregeln ergriffen und angewendet wor⸗ 


den, um die öffentlichen Gebaͤude, Gaſſen und 
Wege im ſtaͤdtiſchen Geblete, in ‚denjenigen 
Stand zu ſetzen, den die uns bevorſtehenden 
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Inder und außerordentlichen Feierlichkeiten 
noͤthig machen. Ein Theil unſerer Gaffen iſt 
mit einem Trottolr u Wlener Art belegt, 
alle Gaſſen der innern Stadt aber und einiger 
Vorſtaͤdte, ſind neu gepflaſtert worden. Die 
Beleuchtung iſt durch ganz neue Laternen ver⸗ 
mehrt, und alle Öffentlichen Gebäude renovirt, 
vorzüglich das fädrifche Theater von innen ers 
weltert und gefaͤllig dekorirt worden. Auch dle 
Bürgerſchaft iſt nicht zuruͤckgeblieben; viele 
Haͤuſer haben durch neuen Anſtrich ein gefaͤlli⸗ 
geres Anſehen bekommen, und Alles beeifert 
ſich, dem hohen Kroͤnungsfeſte Ihrer Mafeſtaͤt, 
unſerer verehrteſten kandesmutter, nach beſtem 
Vermögen würdig zu entſprechen. Viele Se⸗ 
henswuͤrdigkeiten find bereits hier, andere wer: 
den noch erwartet; uͤber dieſe und alle uͤbriger 
Solennitäten werden wir unſern Leſern feiner 
Zelt ein moͤglichſt treues Bild mitzutheilen uns 
beſtreben. — Die auf Allerboͤchſte Anordnung, 
Behufs der leichtern Communſcation mit bei⸗ 
den Donau⸗ufern für die Dauer des kandtages, 
von einer Abtheilung kalſerl. koͤnigl. Pontoniere 
unter der Oberleitung des Herrn Maſors von 
Magdeburg und zweier Offizlere erbaute ſte⸗ 
hende Schiffsbruͤcke, wurde am aten d. M. zu⸗ 
ſammengefuͤgt und Lt ſeit dieſem Tage der Be⸗ 
nutzung ſowohl für n als auch aller 
Arten Fuhrwerks eröffnet, Sie ruht auf 32 
Schiffen, iſt 148 Klafter lang, 24 Schuh breit, 
und hat eine doppelte Fahrſtraße. Der Rei; 
der Neuheit und das Wohlgefallen, ſich unge- 
hindert an das andere Ufer begeben zu koͤnnen, 
verſchaffte ihr, gleich nach ihrer Vollendung, 
elne ungemein lebhafte Frequenz aller Klaſſen 
der hieſigen Einwohner. 


Ofen, vom 11. September. 


Es war um 12 Uhr Mittags am 7. d. M., 
wo die heilige Reichskrone, in einer mit ſecht 
Poſtpferden beſpannten Hofkutſche von hier 
feierlich nach Preßburg abgeführt wurde. In 
eben derſelben Kutſche, gegenaͤber dem Behaͤlt⸗ 
nuß mit der Krone, ſaßen Sr. Excell., der Herr 
Kronhuͤter Stephan v. Vögh. Die Begleitung 
im Wagen folgte. Berittener Adel von Seite 
des loͤbl. Peſther Comitats umgab dle Kronkut⸗ 
ſche, und Abthellungen der Ofner Buͤrger⸗Ca⸗ 
vallerie geleiteten den Zug bis an die Stadtgren⸗ 
ze. Elne große Menge Menſchen war ſowob! 
auf dem Echloßplag als auch weiterhin verſam⸗ 
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melt, und bezeigte dem heil. Staatsſymbol, an 
das ſich fo viele Erinnerungen, fo viele Jahr⸗ 
hunderte zuruͤck, knuͤpfen, die Ehrfurcht, mit 
welcher dieſe Erinnerungen und der Gedanke an 


die naͤchſte Beſtimmung des erhabenen Diadems, 


jedes treue vaterlaͤndiſche Gemuͤth erfuͤllen 
muͤſſen. Et 
Vom Mayn, vom 10. September. 

Am gten dieſes erwartete Köln das Gluͤck, 
die Koͤnigl. Preußiſchen Prinzen in ihrer Mitte 
zu begruͤßen. Hoͤchdieſelben werden daſelbſt 
uͤbernachten. N a 

Der Großherzog von Baden Il am 7. d. zu 
S. M. dem Könige von Preußen nach Koblenz 
abgereiſt, um den daſelbſt ſtatt findenden Ma⸗ 
növern beizuwohnen. 


Am 2. September war dle Stadt Frankfurt a 


ſo beſucht von erlauchten Perſonen, daß in kei⸗ 
nem der erſten Gaſthaͤuſer mehr unterzukommen 
war. Der Gaſthof zum engliſchen Hof, wel⸗ 
chen die verwittwete Koͤnigin von Wuͤrtemberg 
mit Ihrem Gefolge ganz einnahm, konnte den 
Groß fuͤrſten Conſtantin, welcher gewöhnlich 
dort abſteigt, nicht mehr aufnehmen, ſondern 
Se. Kaiſerl. Hoh. mußte in einem nahe gelege⸗ 
nen Privathauſe logiren. Der Herzog von Cla⸗ 


rence ift im Gaftbof zum Weidenhof abgeſtlegen⸗ 


Höre Koͤnigl. Hohett die Kronprinzeſſin der 
Niederlande (als Gräfin von Flandern) beſetzte 
das Gaſthaus zum Roͤmiſchen Kaiſer. Der 
Herzog von Cumberland ward den zten erwar⸗ 
tet. Der Landgraf und die Landgraͤfin von 
Heſſen- Homburg, fo wie der Herzog von Cam⸗ 
bridge, kommen täglich, die Königin von Wuͤr⸗ 
temberg zu beſuchen. Den 3. September iſt die 
Kronprinzeſſin der Niederlande nach dem Haag 
und der Großfuͤrſt Conſtantin mit feiner Ges 
mahlin nach Ems abgereiſt. Die Köntglichen 
Prinzen von England und dle Koͤnigin von 
Wuͤrtemberg werden aber noch laͤngere Zelt in 
Frankfurt verwellen. 

Die baierfche Kammer der Reichsraͤthe bat 
in dem Budget, wie daſſelbe von der Kammer 
der Abgeordneten angenommen worden til, ver⸗ 
ſchledene Abaͤnderungen vorgenommen, in wel⸗ 
che die Kammer der Abgeordneten [hrerſeits 
meiſt eingewilligt hat, mit Ausnahme eines 
Antrags hinſichtlich der activen Armee. Für 
dieſe hielt die Kammer der Relchsraͤthe nicht 
nur mit der Kammer der Abgeordneten 6 Mill. 
« 700,000 Fl. für nothwendig ſondern auch zus 


glelch bie Garantie der Korn ⸗à Fl. 30 Kr. und 
Hafer⸗Prelſe à 4 Fl., und ſomit einen Zuſchuß 
falls die Preiſe hoͤder ſteigen würden, Der 
Armee⸗Miniſter, Fr. v. Maillot, ſtellte die 
Unmoͤglichkeit, ohne dieſe Garantie die Armee 
zu unterhalten, dar. Der Ausſchuß der zwei⸗ 
ten Kammer und alle Sprecher ſetzten auseln⸗ 
ander, daß die Anerkennung von 6,700,000 Fl. 
ohne Garantie der Getreidepreiſe auf Ueberzeu⸗ 
gung der Kammer beruhe, daß neue Gruͤnde 
dagegen nicht angefuͤhrt, ſtatt der Garantie be⸗ 
reits 200,000 Fl. mehr geboten worden, und 
das Miniſterium nicht bereit ſeyn werde, ſich 
im Fall des Minder⸗Detrages der Preife einen 
Abzug gefallen zu laſſen. Auf die Frage des 
Praͤſidenten, wurde die Uebernahme der Garan⸗ 
tie der Preiſe, ſomit die Zuſicherung eines Zu⸗ 
ſchuſſes auf den Fall des Steigens, einſtimmig 
abgelehnt. 

In einer ihrer letzten General-Verſammlungen 
hat dle Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft zu Rot⸗ 
terdam beſchloſſen, eine abermalige Probefahrt 
mit einem Dampfſchiffe auf dem Rheinſtrome 
bis Mainz, Frankfurt a. M. und Straßburg 
zu veranlaſſen. Am 9. d. ſollte dieſes Fahrzeug 
in Koͤln ankommen. N 

Einem Bauern im Badenſchen fiel, als er 
Klee nach Haufe fuhr, die Senſe vom Wagen. 
Er hob fie auf und ſchlug fie, nach dortiger Sit⸗ 
te mit der Spitze in den Klee und fuhr weiter. 
Nach einiger Zeit bemerkte er Blut unter dem 
Wagen. Er hatte ſein Kind, das die Mutter 
auf den Klee gelegt hatte, mit der Senſe durch⸗ 
ſchnitten. a 

Im Kanton Graubuͤndten macht der Ueber⸗ 
tritt eines 76jaͤhrigen Greiſes, des Dekans aus 
dem obern Bund und Mitglied des Kirchenraths, 
Balthaſar von Kaſtelberg, von der evangeli⸗ 
ſchen zur roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche großes, 
Aufſehen. Er ſelbſt hat davon der evangeliſchen 
Synode durch ein lateiniſches Schreiben Keunt⸗ 
niß gegeben. iR 

Durch die Eingeſtaͤndniſſe der berüchtigten 
Clara Wendel, und ihres Anhanges erfährt 
man, daß der am raten Jan. 1816 plotzlich 
verſchwundene Land⸗Volgt Keller von kucern, 
nicht, wie man damals glaubte, durch einen 
Fehltritt in die Reuß gefallen und ertrunken, 
fondern von Leuten, die in einem Hinter halte 
155 0 in den Fluß geſtuͤrzt und erfäuft wer⸗ 
den ſei. 
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Warſchau, vom 13. September. 
Die Beiſetzung der unlaͤngſt vorgefundenen 


Leichname der polnifhen Könige Ladislaus Her⸗ 


man und Boleslaus Krzy wouſty in der Kathe⸗ 
dralkirche zu Plok fand den raten d. M. ſtatt. 
Die Monumente find von elnheimiſchen Mars 
mor nach dem Modell des Herrn Profeſſor 


Vogel von Herrn Mentzel verfertigt worden. 


vom 3. d. M. 


Dleſes iſt wieder ein Beweis, mit welcher 
Liebe die Polen das Andenken Ihrer Könige 
verehren. 3 


Bruͤſſel, dom 9. September. 


Seine Majeſtaͤt haben durch Beſchluß vom 
29. Auguſt den Pfarrer zu Schiedam J. van 
Santen zum katholiſchen Erzbiſchofe von 
Utrecht an die Stelle des verſtorbenen Erzbi⸗ 
ſchofes van Os ernannt. Die von den Roͤmern 
ſchismatiſch geſcholtene erzbiſchoͤfliche Kirche 
u Utrecht begreift nur 14 Gemeinden unter 
ich, die in den Provinzen Geldern, Suͤd⸗Hol⸗ 
land und Utrecht belegen find, (Dles find eben 
die Schlsmatiker, gegen welche der in unſerm 


vorigen Blatte mitgetheilte Artikel aus dem 


Diario di Roma gerichtet iſt.) 

Obgleich mehrere hohe Geiſtliche die Vorſte⸗ 
berſchaft des phlloſophiſchen Colleglums fuͤr 
bie katholiſche Geſſtlichkeit abgelehnt, und fi 
dieſem Inſtitute nicht eben geneigt erwieſen ha⸗ 
ben, fo beſtimmt dennoch ein Koͤnlgl. Erlaß 
die naͤhern Anordnungen diefes 
Collegiums. 8 


Parts, vom g. September. 
Das Schickſal der 3 pCts., heißt es in dem 


Tonſtitutionnel, tft unwiderruflich entſchleden. 


Anſtatt daß man die s pets. in 3pEts. verwan⸗ 
deln wollte, wird man ſich zuletzt genoͤthigt ſe⸗ 
ben, die 3 pCts. in 5 pCts. zu verwandeln. — 
Als Beweis, welche Anſtrengungen gemacht 
worden find, Umſchreibungen zu 3 pEts. zu 
veranlaſſen, wird folgender Brlef eines Unter⸗ 
präfekten an die Vorſteber eines Hoſpitals mit; 
getheilt: „Meine Herren, der Herr Praͤfekt 
unterrichtet mich, daß alle Behoͤrden milder 
Stiftungen aufgefordert werden, die Renten, 
welche fie befigen, in drelprozentige umſchreiben 
zu laſſen. Eine Ordonnanz des Könige vom r. 
Mai beſtimmt dle Weiſe dieſer Umſchreibung. 
Da dieſe Ordonnanz den milden Stiftungen die 
Verbindlichkeit dazu auflegt, ſo erſuche ſch Sie 
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meine Herren, auf der Stelle ire Maaßregeln 
zu treffen, und im Falle Sie jener Auffordes 
rung nicht Folge leiſten wollen, mich ſogleich 
davon zu unterrichten, damit ich Se. Exc. dem 
— Flnanzminiſter daruͤber Bericht erſtatten 
ann.“ f Bi 

Das Syndikat ber Wechfels Agenten rechnet, 
nach dem Ariftargue, die Verluſte, welche das 
Fallen der Renten im Laufe des Monats den 
Speculanten verurſacht hat, auf 50 Millionen. 

Der Staatsrath hat nunmehr in dem, von 
ibm, durch den Minifter des Innern (der ſich 
zwar, als perſoͤnlich bethelligt, der Anweſen⸗ 
heit bei der Verhandlung enthielt) erhobenen 
Conflict in dem Rechts handel uͤber das Vaude⸗ 
ville⸗Theater geſprochen. Er hat, aus dem 
Grunde, daß Theaterſachen vor die Adminis 
ſtrativ⸗Behoͤrde gehoͤren, ſich fuͤr eompetent 
erflärt und in der Hauptſache, das Urtheil er⸗ 
ſter Inſtanz ſowohl als das des koͤniglichen Ges 
richtshofes in appellatorio vollig umkehrend, 
um in Uebereinſtimmung mit der Meinung des 
Miniſters des Innern, das Eigenthum jenes 
Theaters dem Direkteur Berard anſtatt den 
Aktlonalren zuerkannt. Es iſt dieſes das erſte⸗ 
mal bei uns, daß ein Definitiv⸗Urtheil eines 
fouverainen Gerichtshofes und in einer Elgen⸗ 
thums ſache, von elner außergerichtlichen Bes 
hoͤrde umgeſtoßen wird. 

Wir wiſſen aus guter Quelle, ſagt der Courier 
frangais, daß der Erzbiſchof von Paris kurz vor 
ſeiner Abreiſe nach Rom bel dem Beſuch elnes 
unlaͤngſt errichteten religloͤſen Hauſes unwelt 


der Pariſer Barriere ſehr uͤberraſcht wurde, als 


man ihm ein vaͤbſtliches Brevet vorwies, kraft 
deſſen beſagtes Haus der biſchoͤflichen Oberauf; 
ſicht entzogen worden iſt. 

Der Pfarrer von Salnt⸗Sulplce, Bergeron, 
beſchuldigt, die koͤnigl. . beleidigt und 
zum Ungeborſam gegen die Charte und die Ge⸗ 
ſetze aufgefordert zu haben, iſt den zoſten v. M. 


von dem Gericht zu Blois zu zjaͤhriger Haft 


300 Fr. Geldbuße und den Gerichts koſten vers 
urthellt worden. Das Urtheil iſt vollzogen 
worden, da der Bergeron erklaͤrt hat, nicht 
appelliren zu wollen. b 
Das Uebungslager von Laͤnevllle, 
lich aus Kavallerie beſteht, 
Monat aufgeloͤſt werden. 
Bayonne und 
erhalten; ſie 


das gaͤnz⸗ 
wird im naͤchſten 
Die belden Lager bei 
Perpignan werden Verftärfungen 
ſollen, wie die Zeitung 1 Oracle 
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ſagt, hauptſaͤchlich dazu dienen, die beiden Par⸗ 
teſen in Spanien, die Immer ſchlagfertig eins 
ander gegenüber ſtehen, im Auge zu halten. Der 
Kriegs miniſter wird den 20. d. M. in Bayonne 
eintreffen. — Die Truppen im Lager bei Pers 
pignan haben Befehl, ſich ſtets bereit zu halten, 
auf den Fall, daß der General⸗Marſch bei Nacht 
geſchlagen wuͤrde. a 

Der Monlteur meldet aus Stockbolm, der 
faiferl. ruſſiſche Geſandte babe anf feine Vor⸗ 
ſtellung, daß der Hof dle Abfabrt der verkauf⸗ 
ten Schiffe nach Columbien unterſagen möge, 
eine befriedigende Antwort erhalten. Von 
elner Expedition deſſelben nach Griechenland 
ſcheint nie die Rede geweſen zu ſeyn. 


Das Memorial bordelais meldet, mit wie 
vlel Grund? wiſſen wir nicht, die ſpaniſchen 
General⸗Capltaine in den Provinzen haͤtten 
Befehl erhalten, die Offiziere auf Halbſold zu 
ermächtigen, ihre conftitutionelle Uniform wies 
der anzulegen und ſich zu bewaffnen! 


Der Botſchafter von Tunis iſt gluͤcklich in 
ſeinem Vaterlande wieder eingetroffen. Sein 
Pater war über feine Erzählungen von Paris 
fi erfreut, daß er ihm zum Beweiſe feiner Zus 
frodenheit erlaubte, in feiner Gegenwart fi 
nlelerzuſetzen. 8 

Dir franz. Conſul in Marocco war den 19. 
Mat zi Fez angelangt. Nach der gebraͤuchli⸗ 
chen Riſt von drei Tagen ließ ihm der Kaifer 
ſagen, daß er ihn um 10 Uhr fruͤh erwarte. 
um 9 Uhr ward er von einer Schaar Gardiſten 
abgeholt, und von 2 franz. Offizieren begleitet, 
die von Tanger mit ihm nach Fez gereiſt waren, 
ſetzte er ſich in Geſellſchaft des Vice⸗Conſuls, 
des Arztes und des Doll metſchers in Bewegung. 
Nachdem man in der Gegend des Platzes, der 
zur Audienz auserkohren war, eingetroffen, 
ward eine halbe Stunde Halt gemacht, worauf 
ein Offizier den Conſul vorwaͤrts gehen hieß. 

Der Kaiſer war zu Pferde, von Truppen um⸗ 
geben. Funfzig Schritte vom Kaiſer ent⸗ 
fernt, machte der Konſul mit entbloͤßtem Haup⸗ 
te ſelne erſte Begruͤßung, die beiden franz. Offi⸗ 
pe aber legten bloß die Hand an ihre Tſcha⸗ 
tos. Hieruͤber befremdet, trat der Paſcha von 
Tanger aus der Reihe der Soldaten heraus und 
machte dem Conſul ſeine Vemerkung, ward aber 
mit der Verſicherung zufrleden geſtellt, daß das 
franz. Militair ſelbſt den Konig von Frankreich 


nicht anders begrüße. Der Kaiſer, dieſe Er⸗ 
laͤrung vernehmend, ließ hierauf dem Con⸗ 
ſul ſagen: „daß der Koͤnig von Frankreich und 
die franzoͤſiſche Natlon in feiner Freundſchaft 
und Werthſchaͤtzung die naͤchſten ſelen.!“ Der 
Conſul uͤbergab den Brief des Koͤnigs nebſt ei⸗ 
nem Kaͤſtchen, das ein Diadem von Diamanten 
enthielt, dem Paſcha, und ließ zugleich die 
übrigen für den Kaiſer beſtimmten Geſchenke 
berbeibringen. Der Kaifer nahm dieſelben in 
Empfang und zog ſich zuruͤck. Den 25fſten 
Mal erhielt der Conſul einen Loͤwen, einen 
Strauß und 4 Pferde fuͤr Se. Majeſtaͤt. Bald 
nachher iſt der Conſul wleder nach Tanger ab⸗ 


gereiſt. 5 

Alle Brlefe, heißt es in einem hleſigen Blat⸗ 
te, welche aus Miffolunght, Kalama, Corfu 
und Trieft hier eingegangen find, ſtimmen über 
die griechiſchen Angelegenheiten vollſtaͤndig 
überein. An der Befreiung von Miſſolunghi 
und dem Verluſt des tuͤrkiſchen Heers vor die⸗ 
ſem Platze iſt nicht mehr zu zweifeln. Der Plan 
der Tuͤrken iſt in Epirus, Phocis und in Liva⸗ 
dien geſcheitert. Ibrahim allein hat einige 
Vortheile erfochten; allein ſeine Stellung iſt. 
gegenwaͤrtig ebenfalls unſicher geworden. Wenn 
die Spaltungen, welche die Griechen eine Zeit⸗ 
lang entzweiten, aufhören, und wenn fie mit 
verelnter Macht ſich auf das aͤgyptiſche Heer 
werfen werden, fo iſt der Triumph des Kreu— 
zes im Orient entſchteden. 

Der Conſtitutionell theilt folgenden Brief el⸗ 
nes Soldaten aus Miſſolunghi vom Gten Aug. 
mit: (den auch wir aufnehmen, da er in-vielen 
Punkten bedeutend von den bisher bekannten 
abweicht, und doch nicht zu uͤbertreiben ſcheint.) 
„Wir befanden uns in einem verzweifelten Zus 
ſtande, als die Tuͤrken uns aufforderten, unter 
Bedingungen, die wir ſelbſt feſtſtellen ſollten, 
zu fapituliren, Die ganze Mannſchaft war un⸗ 
entſchieden; da ſendete Lambros Veltos folgen⸗ 
des Schreiben an Reſchld⸗Paſcha: „Keiner von 
denen, welche ſich in dleſer Stadt befinden, 
wird dir die Ehre anthun, dich als Steger zu 
grüßen: Miſſolungbl wird zuvor ſich im Blute 
erfäufen, ehe es ſich ergiebt, deshalb ſchicke Ich 
dir 4 Flaſchen Rum, welche du unter deine 
Roßſchweiftraͤger vertheilen kannſt, damit dleſe 
bei dem Sturme, den du vorhaſt, deſto ſtärkere 
Lebensgeiſter verſpuͤren moͤgen.“ Dieſer Brief 
wurde den zten Auguſt abgeſendet. Tags dar⸗ 
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auf, als kaum der Tag grauete, ſtuͤrmten die 
Tuͤrken auf 4 verfchledenen Punkten, und vers 
ſuchten außerdem auf 40 Barken von der See⸗ 
feite her die Feſtung zu erſteigen. Mit Huͤlfe 
des Allerhoͤchſten haben wir geſiegt. Die Graͤ⸗ 
den find mit Sterbenden und Todten angefüllt 
worden, der Feind floh in Unordnung; er hat 
1500 Todte und Verwundete auf dem Platze ge⸗ 
laſſen, waͤhrend wir, dle wir hinter dem Schutze 
unſerer Mauern und Waͤlle fochten, nur einen 
Offizier don Auszeichnung und einige verwun⸗ 
dete Soldaten verloren haben. Die türfifchen 
Schiffe haben unſere Haͤfen verlaſſen; nur 22 
Schaluppen find zuruͤckgeblleben, gegen welche 
ein ſtarkes Beobachtungscorps bei den Salz⸗ 
werken ausgeſtellt worden iſt; außerdem werden 
alle Barken, die ſich hier befinden, gegen die 
feindliche Flotte auslaufen. Heute trifft ein 
Courier bei uns ein, welcher die Nachricht 


bringt, daß sooo Rumelloten bei Kondunt, 5 


Stunden von dem feindlichen Lager, elngetrof⸗ 
fen ſind, welche das Lager Reſchids von hinten 
überfallen werden. Fünf griechifche Briggs 
find vor der Inſel Vaſſilades vor Anker gegan⸗ 
gen; ſie haben uns Lebensmittel und Kriegs⸗ 
vorräthe in Ueberfluß gebracht. Man ſagt, 
daß Reſchid⸗Paſcha den Tahir⸗Abas hat ent⸗ 
baupten laſſen, well die Albaneſer während des 
allgemeinen Angriffs unthaͤtig geblieben ſind.“ 
— Spätere Briefe aus Corfu vom 12. Auguſt 
bringen die Nachricht von einem neuen Landfies 
ge der Griechen, dem zufolge die Tuͤrken ſich 
mmer weiter zuruͤckgezogen haben. 


Die Folgen der Emancipation von St. Do⸗ 


mingo entwickeln ſich mit jedem Tage mehr; 
wer moͤchte noch daran zweifeln wollen, daß ſie 
einen großen Einfluß auf unſere Inſeln Martis 
nique und Guadeloupe, auf die engliſchen, daͤ⸗ 
niſchen und ſpan. Colonlen in Weſtindien, auf 
die 1, 500,000 Neger in den nordamerikaniſchen 
Staaten von Maryland, Virginlen, Carolina, 
Georgia und Florida hervorbringen wird. 
Wenn das Menſchengeſchlecht im Allgemelnen 
bei den leicht vorherzuſehenden Revolutlonen 

ewinnen wird, fo wuͤnſchen wir unferm Jahr⸗ 

undert Gluͤck dazu; wenn aber Ermordungen, 
Aufruhr, Verwuͤſtungen nicht allenthalben zur 
. fuͤhren ſollten, ſo muͤßte man anſtehen, 
ſich obne Nachdenken und ohne Rückhalt über 
elne Maaßregel auszuſprechen, dle gut in ih⸗ 
rem Urſprunge iſt. 


— 


Zu den von uns bereits mitgetheilten Akten⸗ 
ſtuͤcken fuͤgen wir noch folgende Proklamatlon 
des Praͤſidenten Boyer an das Volk und an das 
Heer von St hinzu, welche derfelbe unter 
dem zıten Juli erlaſſen hat. „Haltler! eine 
lange Unterdruͤckung hat auf Haitk gelaſtet; uns. 
ſer Muth und heldenmuͤthlge Anſtrengung ha⸗ 
ben daſſelbe vor 22 Jahren der Entwuͤrdigung 
entriſſen, um es auf gleiche Hoͤhe mit den unab⸗ 
haͤngigen Staaten zu ſtellen. Eurem Ruhme 
fehlte indeß ein zweiter Triumph. Die franz. 
Flagge, welche gekommen iſt, dieſes Land der 
Freiheit zu begrüßen, weihet an dieſem Tage 
die Legitimitaͤt Eurer Freiwerdung. Es war 
einem Monarchen, der eben ſo groß als fromm 
iſt, vorbehalten, die Beſteigung des Thrones 
von Frankrelch durch einen Akt der Gerechtig⸗ 
keit zu bezeichnen, welcher zu gleicher Zelt den 
Thron von welchem er ausgeht, unb dle Na⸗ 
tion, welche der Gegenſtand deffelben iſt, ver⸗ 
herrliche. Haſtler! eine befondere Ordonnanz 
Sr. Maj. Karls X. vom 17ten April, erkennt 
dle unverkuͤrzte und vollſtaͤndige Unabhaͤngigkeile 
Eurer Reglerung an. Indem dieſer authentk⸗ 
ſche Akt der politiſchen Exiſtenz, welche Ih 
bereits erworben habt, die Foͤrwllchkeit des 
Rechts hinzufuͤgt, wird er in den Augen ber 
Welt den Rang auf welchen Ihr geſtellt ſyd, 
und zu welchem die Vorſehung Euch beruft, les 
galiſiren. Buͤrger! der Handel und der Acker⸗ 
bau werden elne größere Ausdehnung gewinnen, 
die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, welche In Fries 
den gedelhen, werden Eure Zukunft mlt allen 
Wohlthaten der Eivtlifatton ſchmuͤcken. Fahrt 
durch dle Anhaͤnglichkelt an Eure Verfaſſung, 
und vor allen durch Einigkeit fort, dle Hoff⸗ 
nungen derer zu Schanden zu machen, welcht 
Euch den ruhigen Genuß wohlerworbener Rech⸗ 
te fiören wollen. Soldaten! Ihr habt Euch 
um das Vaterland verdtent gemacht. Bei allen 


Gelegenheiten waret Ihr bereit, Euch für dafs 


ſelbe zu ſchlagen, und Ihr werdet Euren Pflich⸗ 
ten immer treu bleiben. Das Vertrauen, wo⸗ 
von Ihr dem Staatsoberhaupte fo viele Bes 
weiſe gegeben habt, if der ſchoͤnſte Lohn fuͤr 
ſeine Sorge, fuͤr das Wohl und des Ruhm der 
R⸗publik. Haitier! zeigt Euch immer des 
ruͤbmlichen Platzes, den ihr unter den Natios 
nen einnehmt, wuͤrdig. Gluͤcklicher als Eure 
Vater, welche Euch nur ein ſchmaͤhllches Loos 
hinterließen, werdet Ihr Eurer Nachkomen⸗ 


\ 
/ 
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N er — 2839 = 


nern und nach Außen, ein bluͤhendes und ges 
achtetes Vaterland hinterlaſſen. HH 
| 2 Unterz. Boyer.“ 
London, vom 5. September. 
Lord und Lady Cochrane ſind in Edinburg 


angekommen und mit großem Jubel des Volks 


empfangen worden, das die Pferde von ihrem 
Wagen abſpannte c. a 

Der engliſche Marlne⸗Lleutenant Halahan 
hat eine Vorrichtung erfunden, welche an den 
Schiffs⸗Geſchützen angebracht werden ſoll, und 
wodurch fie vermictelſt Springfedern ſich, nach 
dem Ruͤckſtoße beim Abfeuern, wieder vor⸗ 
waͤrts bewegen. Die Bedienung wird dadurch 
ſehr erleichtert. Auf Befehl des Admiralitaͤts⸗ 
colleglums wurden am z9ften v. M. zu Wol⸗ 
wich Verſuche damit gemacht. Zwei 1 pfuͤn⸗ 
dige Geſchuͤtze wurden in verſchiedene Schalup⸗ 
pen aufgeſtellt; das eine wurde uach dem ges 
wohnlichen Syſtem uud durch 8 Leute, das 


andere nach der Methode des Herrn Halahan 


und nur durch 3 Menſchen bedient. In elnem 
Zettraume von 6 Minuten und 25 Sekunden 
feuerte das erſtere nur 8 mal, das zw eite that 
aber in der naͤmlichen Zeit 13 u ſſe. Das 
neue Syſtem gewaͤhrt alſo eine ko 

ſparniß an Zeit und an Menſchen. — Eine an⸗ 
dere Erfindung iſt die von Raͤderbuͤchſen, mit 
welchen es nicht noͤthig iſt, die Achfen mit Fett 
zu beſtreichen, und bei deren Gebrauch die Reis 
bung ſo ſehr vermindert wird, daß man ein 
Fuͤnftheil der bewegenden Kraft erſpart. 

Mau rechnet, daß ungefähr 3000 Indlvi⸗ 
duen Inhaber von Oſtindiſchen Stocks find. 
Der Beſiz von 1000 Pf, St. Stocks glebt Recht 
zu einer Stimme; 3000 Pfd. Recht zu zweien; 
6000 Pfd. zu dreien und 10, 00 Pfd. zu vier 
Im Jahre 1810 hatten 1662 Perſonen eine, 
362 zwei, 84 drei und Sı vier Stimmen. 

Mehrere hieſige Blaͤtter, beſonders the Bri- 
tish Traveller und Public Ledger, preifen die 
n der Preußiſchen Reglerung, 

eutfchland zu See- Unternehmungen nach 
Cblna aufzumuntern, und ſchelten bei der Ges 
legenheit auf das Monopol der Dftindifchen 
Compagnie. 

Mam erzaͤhlt ſich hier, die neuliche Krankheit 
des Componiſten Roffini ruͤhre von einer Wette 
ber, die er gemacht habe, 52 Glaͤſer Eis in 


ſtbare Er⸗ 


nd 


* 


Ins einer kurzen Zeit hintereinander zu effen; 50 


3 bereits verzehrt, als 
Roſſinl's Kraft ihn verließ und er erſchoͤpft 
binfiels Es iſt ſehr zu befürchten, daß es, nach 


> fo vielem Eiſe dem genialen Componiſten kuͤnf⸗ 


tig an Feuer gebrechen moͤge. 

Ein Einwohner von London, welcher ſich ſeit 
15 Jahren mit der Akuſtik beſchaͤftigt, hat ei⸗ 
nen ſehr finnreichen Apparat erfunden, durch 
welchen der Ton eines Inſtruments oder die 


Muſik eines ganzen Orcheſters auf eine weite 


Strecke mitgetheilt werden kann. Seine Vor⸗ 
richtung beſteht In einigen Drahtſeiten, welche 
in einem Ringe zuſammenlaufen, der von dern 
Decke eines Zimmers herabhaͤngt. An dieſen 
Ring iſt eine Guitarre befeſtigt, und in der 
Hoͤhlung dieſes Inſtruments hoͤrt man die Mu⸗ 
ſik in großer Entfernung auf das genaueſte. 

Kuͤrzlich wurden in einem Felde zwel Saͤch⸗ 
ſiſche Silberpfennige gefunden, von denen Eis 
ner unter der Regierung Burchard's, Koͤnigs 
u er: im Jahre 855. geprägt wor⸗ 

en iſt. 5 

Vor Kurzem ſtarb zu Reading ein Grieche, 
Namens Conſt. Demetriades, 70 Jahr alt, 
der felt lange in England lebte. Er hat eln 
Vermoͤgen von 1000 Pfd. St. hinterlaſſen, die 
er vier Dignitarien der Griechiſchen Kirche un⸗ 
ter der Bedingung vermacht hat, für feine und 
ſeiner Eltern Seele 100 Jahre lang zu beten. 

Das Kriegsſchiff Fama, welches nach einer 
33tägigen Fahrt von Cadix in Havanna ange⸗ 
kommen, hat daſelbſt die Ordres zur Zuruͤck⸗ 
berufung des Seekommandanten und zur Ver⸗ 
nichtung des Arſenals bingebracht. Alle See⸗ 
Offiziere, die nicht auf einem der Schiffe Dienſte 
thun, muͤſſen nach Spanien zurückkehren. 

Wir erfahren, ſagt the Courier, aus Rio 
de Janeiro (x. Juli), daß von Defterreich und 
—— Abgeordnete daſelbſt eingetroffen 

nd, um vorläufige Unterdandlungen wegen 
der Anerkennung jenes Reichs anzuknüpfen. 
In einer Zuſammenkunft mit dem Regenten 
aber erklaͤrte dieſer, daß er vor der (täglich er» 


warteten) Ankunft des brittiſchen Geſandten 


(Sir Stuart) ſich 5 keine Unterhandlungen 


einlaſſen koͤnne. 


Eine Newyorker Zeitung vom 25. Juli ents 
haͤlt folgende Anzeige: Am 23ften d. It Herr 
Cbarles Bonaparte im 36. Jahre feines Alters, 
ploͤtzlich mlt Tode abgegangen. 


Der Columbiſche Kriegsfchooner Santander, 
Eapitain Nortbrup, hat auf feinem Kreuzzuge 
in den Gewaͤſſern von Havanna und an der 
Spaniſchen Kuͤſte 7 Spaniſche Schiffe genom⸗ 
men, deren Wert) auf 250,000 Dollars ges 
ſchaͤtzt wird, und mehr als zo Schiffe und Fahr⸗ 
zeuge zerſtoͤrt. Nicht mindern Schaden haben 
die Schooner Vencedor und little Eagle dem 


Spaniſchen Handel zugefuͤgt; letzterer hat un⸗ 


ker andern bei Cap Spartel eine Spaniſche 
Krlegsbrigg von 14 Kanonen, nach einem Ge⸗ 
fechte von 10 Minuten in Grund und Boden 
geſchoſſen. e f 

Nach Berichten aus Montevideo war am 
16. Juni eine Eskadre mit 1300 Mann Ver⸗ 
ſtaͤrkung struppen von Rio Janeiro daſelbſt ans 
gekommen. Man ſchien in der Stadt wegen 
der Angriffe der Inſurgenten ſehr unbeſorgt, 
da fie dem Vernehmen nach Mangel an Geld 
und Waffen litten, und unter ſich uneins wa⸗ 
ren. Der braſiliſche Admiral Lobo hatte ſich 
nach Buenos⸗Ayres begeben, um der dortigen 
Regierung bekannt 10 machen, daß wenn fie 
fortführe, den Aufruͤhrern in der Banda orlen⸗ 
tal Unterſtaͤtzungen zu liefern, man ihr den 
Krieg, und den la Plataſtrom in Blokadeſtand 
ertlaͤren werde. Beſagte Regierung ſoll hler⸗ 
auf verſprochen haben, jene Inſurgenten ganz 
ihrem Schickſale zu uͤberlaſſen. 

Die Zeitungen aus St. Thomas und Ja⸗ 
maicd find voll von der Nachricht, daß elne 
zahlreiche franzoͤſiſche Flotte von Martinique 
abgeſegelt ſey, um die Inſel Cuba in Beſttz 
zu nehmen. Es iſt eine augenfaͤlllge Verwech⸗ 
ſelung mit dem Geſchwader der Admirale Ju⸗ 
rieu und Gribel, welches der Abtheilung unter 
Capitain Mackau in Portauprince mehr Nach⸗ 
drück geben ſollte. 

Berichte aus Buenos-Ayres vom 22. Juni 
melden den Einmarfch der braſtllaniſchen Trup⸗ 
pen auf das Gebiet von Chipuitos. Somit ha⸗ 
ben, bemerkt der Courier, dle Felndfeligfeiten 
begonnen, und gewiß iſt es von Seiten D. Pe⸗ 
dro's ſehr unklug. Es ſcheint nicht die gelegen⸗ 
fie Zelt für die Monarchie von Braſilien, mit 
den Republiken von Suͤdamerika in Krieg zu 
gerathen, zumal da gerade fen England, ſei⸗ 
nen Einfluz, feine guten Dienfte und Freund⸗ 
ſchaft anwendet, um Braſilien Frieden und 


Ace Ze 


Ruhe zu erhalten. Braſilien ſollte bedenken, 

daß es in feinem Schooße eine ſtarke republika⸗ 

niſche Parthel giebt, welche die Gelegenheit er 
greifen wird, mit den andern republikaniſchen 

Staaten Ihre kieblingsidee auszufuͤhren. Der 

Ton, welchen die braſillaniſche Regierung ans 

nimmt, iſt durchaus laͤcherlich. Wenn Don 

Petro ein fo maͤchtiges Scepter wie Rußland 

führte, koͤnnte ſeine Sprache nicht herrlſcher, 

und fein Entſchluß nicht entſchledener ſeyn. 


Rom, vom 28. Auguſt. 


Der Pabſt hat die Errichtung eines philolo⸗ 
glſchen Colleglums befohlen, das feinen Rang 
neben der Univerfitäf einnehmen, und welchem 
die Cenſur aller im Fache der Philologie und 
der Alterthuͤmer erfcheinenden Bücher uͤbertra⸗ 
gen wird. Unter den bereits ernannten Pro⸗ 
feſſoren bemerkt man den Bibliothekar Angelo 
Mal, den Abbe Girolamo Amati, den Profefs 
for Anton Nibbi und den Jefuiten Pater Mas 
via Zecchinelli. a 


eilſſabon, vom 16. Auguſt. 


Ungeachtet des von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
nige am 24. Jun erlaſſenen Dekrets, ſchweben 
wir doch noch immer in Beſorgniſſen. Ihre 
Majeſtaͤten die Koͤnigin hat im Pallaſt von Ra⸗ 
malhao wieder ihren Hofſtaat eingerichtet, und 
iſt abermals von einigen Perſonen en 
die der Nation ſchon manche Beſorgniſſe einge⸗ 
floͤßt haben. Eben ſo zeigen manche andere 
Symptome der verfloſſenen Tage, daß die apo⸗ 
ſtoliſche Junta in Portugall bier gleichfalls 
nicht muͤßig iſt. Die Regterung hat deshalb, 
in Uebereinſtimmung mit dem englifchen Admi⸗ 
ral, der die brittiſchen Kriegsſchiffe im Tajo 
befebligt, mancherlel Sicherbeitsmaaßregeln 
ergriffen. Se. Majeſtaͤt der König ſagten ges 
fern zu Jemandem, mit dem Sie in einem laͤn⸗ 
geren Geſpraͤch begriffen waren: Man macht 
mir zum Vorwurf, daß ich mich an England 
angeſchloſſen habe; und doch hat dieſer Hof 

ch vor allen andern meiner Vorfahren ange⸗ 
nommen, als das Haus Braganza den porku⸗ 
gieſiſchen Thron beſtieg, und ſich waͤhrend der 
großen Erſchuͤtterungen, denen derſelbe ſelt 
25 Jahren ausgeſetzt war, ſtets als treuer 


Bundesgenoſſe bewieſen. 


No chteag 


Fe 


® eine Realen ſtatt Zolls. 


worn man mehrere 1000 ſchwarze 
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Nachtrag zu No. 171. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung ⸗ 
Vom 19. September 1828. . 


g Madrlt, vom 20. Auguſt. 
Letzten Sonnabend ſchickte der König einen 
. Brlef an Hrn. Cams 
pos, den Abt des Kloſters San Pedro de la 
Vena, worin er ihm befahl, ſich ſogleich nach 
Ildefonſo zu begeben. Der Abbe verlleß 
augenblicklich die Hauptſtabt. Man welß nicht, 
was man von dieſem Rufe denken fol, — Es 
beißt, dle in Ferrol verſammelten Truppen 
ſeyen, fobald fie von der Ankunft der nach Has 
vannah beſtimmten Schiffe Nachricht erhalten 
haben, beinahe insgeſammt deſertlrt. der 


Cine große Anzahl Mönche, die vor Kurzem 


von Barerllona abgegangen waren, um ſich nach 
Mabrit zu begeben, ſind jetzt wieder hier einge⸗ 
troffen; was auch immer der Zweck ihrer Mifs 


ſion e mag, fo haben fie fich beeilt, 


auf ihren Poſten zuruͤckzukehren. 

In den verfloſſenen Monaten März und April 
bemerkte eine Perſon, die ihre Wobnung ganz 
nahe bei jener des Beſſieres hatte, daß oft 
große Verſammlungen bei ihm gehalten wur⸗ 
ben, und ſuchte diejenigen zu entd⸗cken, die 
hinkamen. Da erfuhr fie unter andern Din⸗ 
gen, daß Herr von Aymerlc elner von jenen 
waͤre, die am fleißigſten bingingen, und nach⸗ 
dem ihr der Zweck diefer Zufammenkuͤnfte zum 
Theil erklart worden war, ſchrieb fie an den 
König, um ihn von Ihren Entdeckungen in 
Kenntniß zu ſetzen. Man wollte zwar einige 
Schritte verſuchen, aber die Apoſtoliſchen wüß⸗ 
ten ſich zu verſtellen, und brachten es dahin, 
daß 1 Perſon, als einer verlaͤumderiſchen 
und ſchaͤndlichen Anklage ſchuldig, in ein Ge⸗ 
faͤngniß eingeſperrt wurde, aus welchem fie 
nicht eher als am 26ſten d. auf einen Befehl 
des Koͤn'gs entlaſſen wurde. Man hat fie mit 
vieler Achtung nach Haus gefuhrt und mit 60 
Piſtolen beſchenkt. 5 f i 
Dle Hoffzeltung enthält das Zoll⸗Circular 
8 Einfuhr⸗Erlaubniß von 609 Schiffstonnen 

aumwollenwaaren gegen Vorauszahlung von 
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einem der hieſigen Plaͤtze hat die Polizei 

ßen Ballen in Beſchlag nehmen laſſen, 
e me ö Cocarden, 
mit einem rothen Herzen in der Mitte, gefun⸗ 


1 
ei 
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den hat. Die Schuldigen haben den Ballen 


im Stiche gelaſſen und ſich durch dle Flucht 
gerettet. = ? x 


Hier ſagt man, Mina fey von London in 
Gibraltar angekommen, und wolle ſich an dle 
Spitze einer gegen Mahon gerichteten Expedi⸗ 
tion der columbiſchen Korſaren ſtellen. 

In Ronda iſt ein franzoͤſiſches Truppencorp 
angekommen, das mit 2 Kanonen von Cadix 
aus marſchirt, und, wle es hieß, nach Tarifa 
beſtimmt iſt. Eine im Lager von: St. Roch 
ausgebrochene Meuterei ſoll die Veranlaſſung 
dieſes Marſches ſeyn. PER 

In einem Schreiben aus Cadix vom roten 
Auguſt heißt es: Ein Engliſches Kriegs ſchiff, 
welches Depeſchen aus Falmouth brachte, hat 
wiederum lebhaften Streit mit der Franz. Ser⸗ 
ſtation vor Cadix gebabt. Als das Engliſche 
Schiff vor dem Hafen ankam, gab ihm eine 
Franz. Brigg, welche auf dem Geſundheitspo⸗ 
ſten hielt, durch einen Kanonenſchuß zu verſte⸗ 
ben, daß es anhalten und vor Anker gehen ſoll⸗ 
te: Der Engländer gehorchte nicht, und er⸗ 
hielt beim Weiterfahren einen ſtarken Schuß 
von einer Franz. Fregatte. Hierauf wendete 
die Engliſche Fregatte um und ſtach wieder in 
die hohe See. Am andern Tage erſchlen fie ins 
deß wieder mit der Parlamentalr⸗Flagge, wel⸗ 
che man reſpectirte. Sie ſetzte ihre Paſſaglere 


und Depeſchen an das Land, und fuhr dann 


wieder zuruͤck. 
Gibraltar, vom 16. Auguſt. 5 
Vor s Tagen ließ die Garniſon zu Algeſtras 
fo heftige Zeichen von Aufſaͤtzigkelt blicken, daß 
General O'Donnell es gerathen fand, feine Fa⸗ 
milie und die Reichthuͤmer, welche er, ſeltdem 
er in dieſer Gegend den Befehl fuͤhrt, geſam⸗ 
melt hat, zur Sicherheit nach Ceuta einzuſchif⸗ 
fen. Ein Regiment, das in St. Roque kan⸗ 
tonirte, mußte nach Algeſtras hinüber und da⸗ 
für ein dort liegendes von da abziehen. Auch 
wurde eine große Zahl Millitalrs elngeſteckt 
und alle Verbindung mit unſerm Platze aufge⸗ 
hoben. Man glaubt allgemein, daß irgend 
eine finftere Intrigne jene aufruͤhreriſchen Ber 
wegungen hervorgebracht habe, wozu übrigens 
Soldaten leicht zu bringen ſind, dle ſchon ſo 


lange abgeriſſen ſind und nicht ſatt bekommen, 
nad welche der Verſuch vollends erbittert hatte, 
einen Theil davon mit 2 Korvetten, die vorge⸗ 
ſtern abgeſegelt ſind, nach Corunna fortzu⸗ 
ſchicken, wo ſie der Expeditlon nach Havanna 
beigefünt werden ſollten. Dieſe beiden Schiffe 
tamen erſt hier, um 4000 Flinten auf jene Ex⸗ 
pedition auf Credit anzukaufen, allein da es 
wenig Verkaͤufer giebt, die ſich dieſe Zahlungs⸗ 


weiſe gefallen laſſen wollen, ſo gingen ſie un⸗ 


gefahr fo, wie fie gekommen waren, wieder ab, 
Ein Schiff aus Carthagena bringt die Nach⸗ 
richt, daß von einem Bataillon von 800 Mann, 
das von Alicante dorthin marſchirt war, nur 
aco Mann angekommen waren, weil die uͤbri⸗ 
gen unte rweges ausrlſſen. 


Von der Küfte des Mlttelmeeres, 

e — vom 27. Auguſt. f 
Nach Brlefen aus der Levante hat die Pforte 
ſelt Kurzem mehrere Berichte mit großen Bes 
ſchwerden gegen die Englaͤnder erhalten. Der 
Kapudan Paſcha und Reſchid Paſcha meldeten 
ihr, daß der engliſche Lord Ober⸗-Commiſſair 
der joniſchen Inſeln und die vornehmſten eng⸗ 
liſchen Beamten auf Korfu, Zante und Kepha⸗ 
lonia eine große Partheilichkelt zu Gunſten der 
Griechen zeigen, daß fie ihnen Unterſtuͤtzung 
aller Art zukommen laſſen, und ihre Sache, 
zum großen Nachtheill der Tuͤrken, auf alle 
moͤgliche Welſe unterſtuͤtzen; daß dle Englaͤn⸗ 
der die Verproviantirung von Miſſolunghi auf 
ihre Koſten betrieben haben; daß mehrere ges 
ſchickte engliſche Offiziere ſich dorthin begeben 
hatten, um Commando's zu uͤbernehmen, und 
dle Vertheidigung des Platzes zu leiten c. — 
Vom Commandanten des algieriſchen, zur Ver⸗ 
fügung der Pforte geſtelten Geſchwaders war 
ein Bericht eingegangen, worin ſich derſelbe 
uber Feindſeligkeiten beſchwert, welche die Eng⸗ 
länder gegen ihn begangen haben, und um Ver⸗ 
haltungsdefehle anſucht, wie er ſich gegen dle⸗ 
ſelben In Zukunft zu benehmen habe. eh⸗ 
rere Paſchas auf denjenigen Inſeln des Archi⸗ 
pels, die bisher der Pforte treu geblieben ſind, 
melden Gewaltthaͤtigkeiten, welche englifche 
Krlegsſchiffe dort unter dem Vorwande ausge⸗ 
uͤbt haben, daß ihre Kauffahrteiſchiffe von den 
Tuͤrken beraubt worden ſeyen. Ueber den engl. 
Befehlshaber Im Archipel, Commodore Hamil⸗ 
ton, wird der Pforte gemeldet, daß er ſich als 


ein entſchiedener Feind der Muſelmänner ze'ge, 


daß er mit der Inſurgentenregſerung zu Nas 


poll di Romania die innigſten Verhaͤltniſſe un: 
terhalte, daß er der griechiſchen Admiralitaͤt zu 
Hydra Rathſchlaͤge erthellt habe, welche fuͤr 
die Tuͤrken aͤußerſt nachtbeilig ſelen ic. Ends 
lich habe bie Pforte neue zuberlaͤſſige Nachricht 
von der Ankunft engliſcher Offizlere in Griechen⸗ 
land, und von der Ueberſendung betraͤchtlicher 
Geldſummen erhalten, die Statt gefunden 
haͤtte. Alle dieſe Berlchte ſollen den Großherrn 
in großen Zorn verſetzt und veranlaßt haben, 
die Sequeftration des engliſchen Eigenthums 
in der Tuͤrket, und dle Verhaftung aller daſelbſt 
befindlichen engliſchen Unterthanen zu verords 
nen, eine Maaßregel, von der ihn feine Minis 
ſter nur mit der größten Mühe wieder abbrin⸗ 
gen konnten, indem ſie ihn auf die wichtigen 


Folgen aufmerkſam machten, welche dleſelbe 


haben wuͤrde, und die großen Nachtheile, dle 
daraus fuͤr die Pforte entſtehen koͤnnten. re 
Turner, der engliſche Geſchaͤftstraͤger zu Kons 
ftantinopel, wird von der Pforte mit Neklama⸗ 
matlonen aller Art, mit Beſchwerden und Kla⸗ 
gen gleichfalls beſtaͤrmt, und feine, Antwort, 
die ihm gemachten Vorſtellungen nach London 
zu uͤbermachen, wird nicht mehr beachtet. Um 
ſich den ihn gemachten dringenden Zumuthun⸗ 
gen zu entziehen, hat er die Partei ergriffen, 
ſich ganz zurückgezogen zu halten, und ſich allen 
Geſchaͤften, fo viel möglich völlig, zu entjles 
hen. Zu Pera glaubt man allgemein, daß, wenn 
es den Griechen gelingt, den jetzigen Feldzug 


gluͤcklich zu beendigen, England ihre Unab⸗ 


daͤngigkeit förmlich anerkennen wird. 


Marſellle, vom 30. Auguſt. 
Nach langerer Unterbrechung find uns wie⸗ 
der einige Nachrichten aus Grlechenland zuge⸗ 
kommen, nach denen ſich zwar die in Parifer 
Journalen enthaltenen Berichte uͤber die Wle⸗ 
dereinnahme Tripollzas durch dle Grlechen, 
und die Umzingelung Ibrahim Paſchas nicht 
beftätigen, aus welchen ſich aber doch erglebt, 
daß ungeachtet mehrerer Vortheile, welche der 
aͤgyptiſche Oberbefehlshaber in Morea erfoch⸗ 
ten, er doch nicht hinreichende Streitkraͤfte zu 


haben ſchelnt, um den ganzen Peloponnes der 


tuͤrkliſchen Herrſchaft neuerdings zu unterwer⸗ 
fen, in ſofern ihm nicht in Kurzem ſehr zahl⸗ 
reſche Verſtaͤrkungen zukommen. Nach dleſes 
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Berichten hatte Ibrahim Paſcha ſich eine Zeit⸗ 
lang defenfio verhalten, bis das zu Navarino 
gelandete Truppenkorps zu ihm geſtoßen war. 
Mehrere einzelne, nicht ſehr ernſtlich unter⸗ 
nommene Angriffe der Griechen wurden von 
ihm zuruͤckgeſchlagen. Nach Ankunft der ers 
warteten Verſtaͤrkungen beſchloß er, dem aus 
dem noͤrdlichen Griechenland gegen Morea an⸗ 
ruͤckenden tuͤrkiſchen Armeecorps entgegen zu 
ziehn. Der Beiftand dieſes Corps war ihm 
ſchon fruͤher verſprochen worden; er lag im 
Plane des Feldzugs, und der Kapudan Paſcha 
ſowohl, als der Seraskler Reſchid Paſcha hat- 
ten gemeſſene Befehle, das Einruͤcken jener 
Truppen in den Peloponnes moͤglichſt zu be⸗ 
ſchleunigen. Ibrahim Paſcha handelte alſo 


ganz im Geiſt des Operationsplans, wenn er 5 


in der Richtung nach dem Golf von Lepanto bin 
manoͤvrirte und deſſen Kuͤſte zu erreichen ſuchte. 
Allein dies gelang ihm fo wenig als es der 
nördlichen Armee gelungen war, bis Mores 
vorzudringen. Die griechiſche Regierung hatte 
nehmlich den General Goura in der Gegend 
von Athen betraͤchtlich verſtaͤrkt, und dleſem 
gluͤckte es, die Zugänge zum Iſthmus von Kor 
rinth zu decken, und zugleich die nach Salona 
vorgeruͤckte Abtheilung von Reſchid Paſchas 
Armee fo zu beſchaͤftigen, daß ſie nicht bel Le⸗ 
panto oder Galaxidi (wie fie zu beabſichtigen 


ſchien) über den Meerbuſen ſetzen konnte. Nichts 


deſtowenlgee ruͤckte Ibrahim Paſcha bis Pho⸗ 
nia und Calaveita vor. Da er aber nichts von 
der Ankunft der tuͤrkiſchen Armee aus dem Nor⸗ 
den vernahm, ſo kehrte er ins Innere von Mo⸗ 
rea zuruck, um ſeine Communikatlonen mit Ras 
varin herzuſtellen. Man ſprach vom einem 
neuen Gefechte bei Telphouſa, das unginkig 
fär Ibrahim ausgefallen ſeyn ſollte, inzwiſchen 
war darüber nichts Zuverlaͤſſiges bekannt. Ein 
großer Vortheil für die Griechen iſt der Entſatz 
von Miffolunghi durch die Erſcheinung eines 
grlechiſchen Geſchwaders beim Kap Papas, und 
die Entfernung des Kapudan Paſcha, der nach 
Suda zuruͤckgekebrt iſt, um ſich mit den Gries 
chen in kein Gefecht einzulaſſen. Wiſſolunghl 
iR durch den Muth feiner: tapfern Beſatzung 
gerettet. - : 

Die roͤmiſchen Noticie del Giorno enthalten 
Folgendes aus Zante vom 18. Auguſt: „Eben 
angehenden Nachrichten zufolge, hat Ppſilan⸗ 
Nis Armetcorps Tripolizza und Nararino 


neuerdings beſetzt; letztgenannte Stadt fol bei 
Annäherung der Griechen von der tuͤrkiſchen 


Beſatzung freiwillig verlaſſen worden ſeyn, die 


ſich nach Modon zog. Ibrabim Paſcha fol bei 
Tripothamia, dem alten Tſophis, im Mittel⸗ 
punkte des Peloponnes, eingeſchloſſen ſeyn. 
In den Gewaͤſſern von Miſſolungh hat die tuͤr⸗ 
kiſche Flotte in einem Gefechte mit den Griechen 
elnige Schiffe verloren.“ . 


Trieſt, vom 27. Auguſt. 


Die Florentiner Zeitung enthaͤlt Folgendes 
aus Korfu vom rzten Auguſt: „Nach einer 
ıostägigen Blokade und Belagerung Mtſſo⸗ 
kunghis durch das Heer Rumeli⸗-Valeſis (Res 
ſchid Paſchas) und nachdem auch dle tuͤrklſche 
lotte vor diefer Feſtung angekommen war, 
beauftragten die Tuͤrken einige europaͤiſche Of⸗ 
ſizlere, den Griechen eine Capitulatton, mit 
zugeſicherter Beibehaltung ihrer Waffen und 
ihres Eigentbums, anzubieten. Ste mußten 
ihnen zugleich betheuern, daß Morea dem 
Ibrahim Paſcha unterworfen, dle griechiſche 
Armee zerſtreut, und die Familien ins Aus⸗ 
land geffuͤchtet ſeyen. Allein durch die Stand⸗ 
haftigkeit Noti⸗Botzaris, Niketas und anderer 
Fuͤhrer wurden alle Anträge zuruͤckgewieſen. 
Nun ſchrieb alſo der Kapudan Paſcha an Ru⸗ 
meli⸗Velaſſi, da die griechifche Flotte jeden 
Augenblick in dieſen Gewaͤſſern ankommen 
koͤnne, fo müßten fie den Sturm beſchleunigen. 
Dieſer wurde nun in der Nacht vom ıflen zum 
2. Auguſt, 2 Stunden vor Aufgang der Sonne, 


Nachrichten aus Korfu vom 1gſten Auguſt 
verſichern, Calamatta ſey don einer Schaar 


Mainotten (Spartaner) beſetzt worden. Man 


ſchließt daraus, daß Pietro Bey, Fuͤrſt der 


Mainotten, mit Kolokotroni wieder im Eins 
klange handle, und ſich ganz mit der Central⸗ 
regierung in Napoli ausgeſoͤhnt habe. — Dis 
rekten Nachrichten aus Hydra vom zten und 
aus Napoli di Romania vom 7. Auguſt zufolge, 
wüͤthet die Peſt nicht nur in Morea, fondern 
ie Candia, auf eine ſehr beunruhigende 
eiſe. N l 
Aus Prloat-Berichten erfährt man Folgen⸗ 
des: Ibrahim- Para ſoll an Gift geſtorben 
ſeyn. Zum wenigſten beſtaͤtigt ſich die Nach⸗ 
richt, daß er in Tripotamoi (zwiſchen drei 
Fluͤſſen) in der Provinz Arkadlen eingeſchloſ⸗ 
fen iſt. 
Potoſi, vom 28. Mal. 
(Auszug aus dem Schreiben elnes Engliſchen 
Offizters in Columbiſchen Dienſten.) Die Bra⸗ 
Mlianer find zu Chiquitos (zu Peru gehörig) 
elngeruͤckt, und ihre Vorpoſten ſtehen 40 beguas 
von Santa Cruz de la Sierra. General Sucre 
trifft Anſtalten fie nicht nur von da zuruͤckzu⸗ 


trelben, ſondern ſelbſt in Braſilien einzufallen. 


Es wird jedoch vor der Ankunft des Befrelers, 
den man Ende Juni's hier erwartet, nichts 
entſchieben werben. Unſere, 10, Mann 
Columbler und Peruaner, ſtarke Armee iſt gut 
equlpirt und bewaffnet, und ſtehet dieſſelts des 
Desaguadero. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß, im Fall Buenos⸗Ayres in Krieg mit 
Braſillen gerathen ſollte, 2 bis 3000 Mann 
von uns eine Diverſton nach Braſillen machen 
werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

zan meldet aus Loͤwenberg vom roten Sep⸗ 
tember: Ueber die neuerdings erfolgte Auffin⸗ 
dung einer Goldgrube in hleſiger Gegend ent⸗ 
hält die Schleſſſche Fama folgendes: „Be⸗ 
kanntlich iſt in fruͤhern Zeiten und namentlich 
bis in die Mitte des 13ten Jahrhunderts die 
Umgegend von koͤwenberg ſehr reich an Gold⸗ 
wäfchen geweſen; dies berichtet uns die Ge⸗ 
ſchichte, und dahin deuten die Endſylben Seif⸗ 
fen an den Namen mehrerer umllegenden Dorf⸗ 


ſchaften. Die ergiebigſten Gruben waren in 


der ſogenannten Zeche nach Lauterſeiffen hin 
und bei Hoͤfel. Doch als im Jabre 1241 unter 
Herzog Heinrich II. (Plus) alle Bergleute zum 


Kriegsdienſte eingezogen wurden, blieben un⸗ 
ſere Goldgruben ungearbeitet, denn alle Knap⸗ 
pen fielen in der unglücklichen Tartarenſchlacht 
bei Liegnitz. Man begnuͤgte ſich ſelther nur, 
von den damaligen ſchoͤnen Zeiten, in welchen 
Loͤwenberg ein ſo nahrhafter Ort war, zu er⸗ 
aͤhlen, wagte es aber nicht, neue Verſuche zu 
iederauffindung der verfallenen Goldgruben 
zu machen. Der hieſige Rathmann und Forſt⸗ 
Inſpektor, Heer Bergemann, welcher ſich durch 
die neue Bearbeitung der Geſchlchte koͤbenbergs 
ſo ſehr verdient gemacht hat, konnte den Wunſch 
nicht unterdruͤcken, die alten Baue zu unterſu⸗ 
chen. Er nahm kuͤrzlich 2 Bergleute, welche 
in dem Huͤbnerſchen Gypsbruche bel Neuland 
arbeiten, an, und ließ die elne Grube, welche 
fo tief war, daß man mit einer langen Stange 
noch keinen Grund fand, am 28ſten v. M, unter 
feiner Aufſicht und im Belfeyn des Gyps⸗Ne⸗ 
gozianten Hübner, des Forſt⸗Deputirten Krauſe 
und des Unterfoͤrſters Moͤſchter, unterſuchen. 
Man fand ſogleich einen alten verſandeten Bau, 
und war nach Wegraͤumung des Schuttes im 
Stande, in denſelben hinein zu gehen. In der 
Pinge verbreiteten die mitgenommenen Lichter 
eine angenehme Reflexion. Mit Hülfe eines 
Meſſers wurde eine Quantitaͤt von einer Metze 
Sandes ausgegraben, den man aus wuſch, um 
durch eine Schmelzung von dem Goldgehalte 
ſich zu uͤberzeugen. Ein Schmelztiegel ſprang, 
doch der zweite gab eine Ausbeute von 4 Duca⸗ 
ten ſchwerem ſchoͤnen Goldes; ein dritter ſehr 
kleiner Schmelztiegel lieferte noch 4 As. Es 
wurden alſo durch dieſen nur ganz oberflaͤchli⸗ 
chen Verſuch, von circa 3 Megen Sand, 20 As 
reines gutes Gold gewonnene Der Gegenſtand 
iſt der groͤßten Aufmerkamkelt nicht unwerth, 
und da auf jeden Fall eine nähere Unterſuchung 
der Gruben und ihres Gehaltes durch Sachver⸗ 
ftändige erfolgen dürfte, fo enthalten wir uns 
für jetzt einer layen Beurtheilung und verfpres 
chen zu ſeiner Zeit die ſichern Reſultate mitzu⸗ 
theilen.“ 
In einer belgiſchen Zeitung Heft man folgen⸗ 
des: Es iſt vor einiger Zeit die neue Erfindung, 
Identligraphie genannt, erwähnt worden, mit 
Huͤlfe welcher mehrere franzoͤſiſchen Zeltungen 
in Bruͤſſel wieder abgedruckt werden ſollten. 
Gegenwärtig verſichert man, dieſe Methode 
ſolle wegen der Schwierigkeiten und der Ver⸗ 


WERT 


zögerungen, die damlt verfnüpft ſind, aufg⸗⸗ 


geben werden; wogegen die Unternehmer ſich 
entſchloſſen hätten, eine — 955 Naſſe mit dem 
niederlaͤndiſchen Stempel verſehenes Papier 


nach Paris zu ſchicken, von wo ſie es bedruckt 
täglich durch die Poſt erhalten würden. Dieſe 
Blätter würden fie alsdann ihren Abnehmern 
‚für Identigraphien verkaufen. (Dabel würde 
ſchwerlich zu gewinnen fein.) f 

Der Schloſſermelſter Eckarth In Gotha hat 
eine Maſchine erfunden, welche zum Schnelden 
von Tabacksblaͤttern zu Schnupftaback, oder 
von Fleiſch zu Wuͤrſten dient. Sle ſchneidet 
mit zehn Meſſern in Zeit von elner Stunde 130 
Pfd. Fleiſch oder 25 Pfund Tabacksblaͤtter, 
- es bedarf dazu nur der Arbeit eines Mans 
nes. 0 


Im Jull war zu Marſeille in der Quaran⸗ 
taine zum Erſtenmale die orientaliſche und die 
weſtindiſche Peſt gleichzeitig zu beobachten. 
Jene kam aus Alexandrien, und dieſe (gelbes 
Fieber) aus der Havannah. rer; 


Das Thaumatrop, ein neues Splelwerk, 
was durch feine Erfindung anziebt, hat in Lon⸗ 
don ſehr vielen Beifall gefunden, und in wenis 
gen Tagen find davon 5005 Exemplare verkauft 
worden. e 
Blättern, durch deren Mitte eine Schnur geht, 
deren Ende man erfaſſen und durch Drehen dem 
Blatte eine ſchwingende Bewegung mitthellen 
kann, die in einem fortdauernden Umwenden 
beſtebt. Beide Selten des Blattes find nun 
mit verſchledenen Gegenſtaͤnden bemalt, welche 
man wegen ſeiner ſchnellen Umdrehung auf eins 


mal erblickt. So ſieht man z. B. die duͤrren 


Aeſte eines Baumes ſich mit graͤnem Laube ber 


kleiden, den Kopf eines Kahlen mit einer Pe⸗ 


ruͤcke bedecken, einem Schlafenden ſchnell die 
Augen oͤffnen und erſchrocken die Haͤnde über 


dem Kopfe zuſammenſchlagen ꝛc. Es fehlt das, 


bel nicht an hoͤchſt beluſtigenden und uͤberraſchen⸗ 
den Zuſammenſtellungen. a 


Ein Gentlemann, der In Aftika reift und ſich 


in den Jahren 1822.und 1823 zu Benin aufge⸗ 
halten hat, ſchreibt an einen feiner Freunde in 
Mancheſter: „Der König dleſes Reichs iſt zwar 
nur ein Neger, aber ſeine Unterthanen lieben 
und feine Feinde fürchten ihn. Er iſt 35 Jahr 


Dieſes Spiel beſteht aus runden 


alt, hat 500 Welber und 40 bis 30 Kinder. 


ſich Man ſollte glauben, daß in dieſer Hinſicht Sr. 


Majeſtaͤt nichts zu wänfchen übrig bliebe, gleich⸗ 
wohl wuͤnſchen ſich Hoͤchſtdleſelben auch noch 
eine weiße Frau, welche Sie ausſchließlich zur 
Königtn Ihres Serails, und dle ſchwarzen 
Weiber zu deren Sklavinnen zu machen geden⸗ 
ken. Der Relſende hat dem ſchwarzen König 
verſprochen, ſich bei feinen weißen Landsmaͤn⸗ 
ninnen in Europa fuͤr ihn zu verwenden. Welche 
Dame demnach Luſt hat, Koͤnigin von Benin 
zu werden, kann ſich auf dem Buͤreau des New⸗ 
Times zu kondon melden. a 
Ein Engländer, welcher ſich in Nepaul 
(Aſien) nledergelaſſen hat, hat der Aſtatiſchen 
Geſellſchaft von Calcutta das Horn eines Ein⸗ 
horns, mit einer Zeichnung und Befchreibung 
dieſes, gewohnlich für fabelhaft gehaltenen 
Thieres eingeſandt. Nach dieſer Beſchreibung 
gehört das Eluhorn zu den 4 fuͤßigen Graßfreſ⸗ 
fern. und zur Familie des Hirſches. Es lebt 
geſellſchaftlich auf den Hlmalayagebirgen; feine 
Stirn iſt mit einem ſpiralfoͤrmig gewundenen 
Horne bewaffnet, fein Fell kaſtanienbraun, fein 
Fleiſch ſchmackbaft, und es iſt fo geſchwind, 
daß es ſchwer gefangen werden kann. Sehr ſel⸗ 
ten gelingt es, das Einhorn lebendig zu er⸗ 
halten. Die Tibetaner nennen es Chiro, und 
hängen die Hörner deſſelben in ihren Tempeln 
auf = 
Unlaͤngſt ging in Edinburg ein Dienfimäbs 
chen mit einem Kinde auf einem oͤffentlichen 
Platze ſpatzleren. Das Kind folgt einem ger 
worfenen Balle mitten auf die Straße. Waͤh⸗ 


rend das Mädchen, mit jemanden im Gefprä 


begriffen, dies nicht bemerkt hat, rollt ein Was 
gen daber und gerade auf das Kind zu. In 
dieſem Augenblicke ſpringt ein großer Neufund⸗ 
landhund, welcher auf dem Pflaſter lag, 44 
faßt das Kind belm Zeuge und legt es unbe⸗ 
ſchaͤdigt dem Maͤdchen zu Fuͤßen. a 


Nach Berlchten aus Groͤnland vom 17. Juni 


d. 3. iſt die groͤßte Kaͤlte im vorigen Winter 
29 Grab geweſen. Schnee iſt ungewoͤhulich 
wenig gefallen, daher man Mangel an Waſſer 
hatte. Eine bedeutende Menge von Wallfiſchen 
hatte ſich in den Gewäſſern gezeigt, es wurden 
aber nur wenige gefangen. 
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Ihre eheliche Verbindung (am 12. Septem- 
der 1825) zeigen Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an. 

G. W. Körber, Koͤnigl. Director 
und ſtaͤdtiſch berufener Rector des 
Gymnaſii zu Hirſchberg. 

Friederike Amalie Körber, geborne 
Hartung „ aus Breslau. 


Den rıten d. M. wurde meine Frau, geb. 
don Jordan, von einem geſunden Knaben 
gluͤcklich entbunden. 

v. Wrochem auf Brzesnitz. 


Die geſtern Abend um 9 Uhr hleſelbſt erfolgte 


’ 


Im Gefühle des Heften Schmerzes zeigen 
Unterzeſchnete Verwandten und Freunden das 
am ızten d. an den Folgen der Entbindung in 
einem Alter von 31 Jahren erfolgte Ableben 
unſerer 11 Frau, Johanna Dorothea 
geb. Jaͤkel, Tochter und Schweſter hiermit 
ganz ergebenſt an, mit der Bitte, unſern ge⸗ 
rechten Schmerz duech Beileldsbezelgungen 
nicht noch zu vermehren. 

Ohlau den 16. September 1825. 


Freudenthal, als Gatte, 
fü E dees und ſeine 2 unmuͤndigen 


Carl 8. Jatel, nebſt Frau, als 


glͤckliche Entbindung meiner Frau, von einer Eltern. 
geſunden Tochter, melde ich werthen Verwand⸗ Ernſt Jäkel, \ ya Brü 
ten und Freunden ganz ergebenſt. Earl Jäkel, ) a 8 Brüder, 
Groß⸗Rake den 17. September 1825. 
v. ene n 


Pr. Courant. 


Wechsel- Course. | Br] Sr 


Amsterdam in Cour 
&| Hamburg in Banco 
II Ditio 
Ditto. 


— — 


London für 1 Pf. Sterl,, .. 
&| Paris für 300 Fr 


II Leipzig in Wechs. Zahl. 1037 
Ditto Messe 1034 

I Augsburg — 

&| Wien in 20 Rr. * 1037 


1: 


972 
N 


Geld- Course. 


A Holländ. Rand- Ducaten. 

I Kaiserl. Ducateeun .,« 
8 Priedrichsd' or 
S Pr. Münze 


3] bie Geld und Effecten⸗Eourze von ON \ 


vom ı7ten September ı825. 


. Ditto Anleibe- Loose 
Ditto Partial- Obligat. N 
Ditto Bank - Actien —— — h 


Effecten- Course. 


Banco- Obligationen „zu... 
Staats- Schuld- Scheine 
Prämien St. Sch. Scheine 
Preufs. Engl. Anleihe van 1828 
Ditto Ditto. von 1823 
Danziger Stadt-Obligat. in Th. 
Churmärkische diito 9 
Gr. Herz. Posener Pfandbr.. .. 
Breslauer Stadt - Obligationen. > 
Dicto Gerechtigkeit * 
Tresor - Scheine 2 
Holl. Kans et Certificate 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall, Obligat. 


2 =. 
ıldr 
D 

2 
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ISS 1 1 1 1 118 


- 


— 


DE ns 


EIS 


Schles. Pfandbr. von 1000 Rthlr. 
Ditto Ditto 500 Rthir. 
Ditto. Ditto. 100 Rehlr.. 


2 755 11 


175 


— Anzeige, due . Sr 5 in v Berl t n. eleben Din 


x 


Dienftag den aoſten: 


chen in Un tform. 
Zum erſtenmal: Ein ER. auf ber 


alten Zeit. Vaudeville von L. Angely. 


S * . 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
N Buchhandlung iſt zu haben: 5 
Bran, Dr., F. A., ethnographiſches Archiv. 291 Bd. gr. 3. Jena. Bran. br. 2 Rtpl. 
Floreſtlu, Mufaikon oder romantiſche, humorlſtiſche, burleske und ſatyriſche Bilder, Scenen, 
Erzählungen u. ſ. w. A. d. Leben gegriffen. 8. Halberſtadt. Vogler. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Fort, C. D., Handbuch zur Erklärung und Berechnung der Wechselpreise, enth. eine 
Sammlung Wechselcours - Zettel sämmtlicher in- und einiger aulser - europäi- 
schen Handelsplätze, deren vollständige Erklärung und die Ansätze der zur Verwand- 
lung der Wechselsummen nöthigen Berechnungen, nebst der Vergleichung der Wech- 
selmünzen mit den Rechnungsmünzen eines jeden Platzes. Nach den neuesten Cours- 


Zetteln und authentischen Berichten bearb. gr. 8. Dresden. Hilscher. I Rthlr. 
BVresl a u 
8 und 3 5 
E mg ee bd u n g en. 


Beſchreibung alles Bifensiwürdiäften für Einheimiſche und Fremde. 
N on 8 


Fr. Noͤſſelt. 
sı2 und XIV. Selten. 8 | 
1 Kthlr. 15 Sgr. Gebunden 1 Rthlr. 20 Sgr. 


* 


: 8 vo 
Prels: Ungebunden 


Der Herr Verfaſſer dat nach Benutzung aller vorhandenen Quellen etwas Vollſtaͤndigeres Er 


geliefert als alle feine Vorgänger, und ſelbſt der geborne Breslauer wird durch dieſes Werk feine 
Vaterſtadt von mancher ihm bisher noch unbekannten Seite kennen lernen. Mit großer Sorgfalt 
bat der Herr Verfaſſer den gegenwaͤrtigen Zuſtand der Stadt auszumitteln geſucht, das nothwen⸗ 
digſte Geſchichtliche beigebracht, und ift bel feinen Bemühungen von Behörden und Privatperfos 
nen aufs bereltwilligſte unterftügt worden, Wir hoffen daber, dem Publicum durch Herausgabe 
dieſes Werks, einen großen Dienft erwieſen zu haben. Der dazu gehörige Plan von Breslau 
iſt, well die Genauigkeit der Ausführung fo großen Schwierigkeiten unterworfen iſt, noch nicht 
vollendet, und wird erſt ſpaͤter beſonders erſcheinen. N 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Das 1255 5 
Verzeichni ß 
VCC 

we e 
bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
zu haben find. 
Jau re 1 g 
s g a * 1 1925. 5 
bat fo eben die Preſſe verlaſſen und wird an Bücherliebhaber unentgeltlich ausgegeben. 


Getrelde⸗Prels in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 17. September * : 
son 


Weigen + Athlr. 29 Sgr. 1 D'n. — ⸗Rthlr. 26 Sgr. 3 D'n. — » Athle, 23 Sgr. 
Be „Rthlr. 18 Sgr. ⸗D'n. — # Rhle, 16 Sgr. 9 D'n. — + Rthle, 15 Sgr. 5 D'n. 
Gerfie ; Ktblr. 10 Sgr. 10 D'n. — 7 Rthle, 10 Sgr. 7 D'n. — s Rthlr, 10 Sgr. 3 D’u 


Hafer + Rthle, 10 Sgr. ⸗D'n. — „ Ahle, 9 Sgr. 6 D'n. — „ Kthlr. 3 Sgr. 11 Dim 


— 


Mo. 26. Reuſcheſtraße; Hr. v. Winkler, Rendant, von Nelnerz, Wallgaſſe No. 2. 
2 — — 


3 ae U a 


: a S n RL 5 N r 2 7 
E rs IE Ang e k o m me ne 8 — 2; 231114 12 2 7 


Im Nautenkranz: Oe. Durchl. Fuͤrſt v. E ty, von Warſchau; Hr. Bornemann, 


Affeffor, von Liegnitz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Thomas, man n igsberg; 
20 RER, Landes, Gerichte Rab, von Glog He. . . en 5 N D Se 
v. d. Brinken, Kammer- Affeffor, beide von Braunſchweſg. — Im blauen Hlirſch: Herr von 


ö Seeder Reglerungsrath, von Dambrau; Hr. Grofe, Juſtiz⸗Commſſſarlus, von Freiburg; Hr. Schutz, 


echanlkus, von Potsdam. — In der goldnen Gans: „ v. Xylander, Ober⸗Lleutenant, 
von Münden; Hr. Bertheau, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Hamann, Kaufmann, von Berlin; 
Hr. Baron v. Richthofen, von Gebersdorff; He. v. Hlrſch, Hauptmann, von Petersdorff; Hr. Wolff, 
Kaufmann, von Stettin. — Im goldnen Baum: Hr. v. Dembinsky, Grenz⸗Inſpecteur, von 
Tzermin; Hr. Graf v. Oppersdorff, von Glogau. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Hautchar⸗ 
moy, Landrath, von Allerhelllgen; Hr. v. Frankenberg, von Poln. en — In der gro⸗ 
ßen Stube: Hr. Meyer, Reglſtrator, von Krotoczyn. — Im welßen Storch: Hr. Kober, 
Oeconomie-Commſſſarlus, von Schwelduſtz. — Im Hotel de 1 Der Hr. Geldner, Oder 
amtmann, von Skomlin. — Im rothen Haus: 5. Meſſonſer, Kaufmann, von Meskau. — 
8 Löwen: Hr. Guth, Admkufſtrator, von Herrn Lauerſitz. — Im Kronprinz: 
Hr. Schulze, Actuarius, von Liegnitz; Hr. v. d. Lippe, Spediteur, von Maltſch. — Im Privat⸗ 
Logis: Hr. Wache, Rathmann, von Frankeuſteinz Hr. Sriemel, Kaufmann, von Llegnitz, beide. Im 
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Bitte um milde Beiträge für die Abgebrannten zu Markt Liſſa, 
N bei Breslau. 5 F 
Tiefgebeugt erinnern fich die Bewohner Liſſa's an den 14ten d. M., wo 
am Abend deffelben Tages 8 Uhr das heftigſte Feuer ihnen innerbalb 
20 Minuten 17 Poſſeſſilonen raubte, wodurch nicht allein 36 Familien iber 
Obdach, fondern auch ihre gänzliche Habe verloren. Zufolge des heftigen 
Sturmes, welcher bet dieſem Feuer herrſchte, war es ihnen nur möglich 
weniges Vieh und das kummer volle Leben zu retten. Das Unglüd iſt um 
fo größer, je naher der Winter mit allen ar Muͤhſeligkeiten heran 
rückt, beſonders da die gänzliche Erndte ein Raub der Flammen wurde, 
fo wie auch die zwar kleinen, jedoch das wenige Vermögen der hiefigen 
Bewohner e Vorrätbe an Leder r, Eifen und Flachs ic. 
So oft zwar die Güte der zen Br 0 MORE im Laufe von 3 bis 
4 Jahren wegen der ſo haͤufigen Brände in Anſpruch genommen worden tft, 
Ko fel ed zur Ehre der edlen Men ſchenfreunde geſagt: „daß trotz der für Je⸗ 
dermann fo bedraͤngten Zeiten, dennoch die Nächftenliebe bis jetzt nicht er⸗ 
kaltet if." — Auf dieſe Liebe nun vertrauend, wagt Unterzeichneter die 
flebentlichſte Bitte, milde Sarnen follten ſie auch noch ſo gering ſchei⸗ 
ven (denn in der Hand des Bedrängten dienen fir zur großen Linderung der 
Noth) an den Stadt- und Univerſitaͤts⸗ Buchdrucker Herrn Zaͤſchmar in 
Sreslau abzugeben, welcher die Güte haben wird, ſich der Annahme und 
weitern Beförderung an mich, zu unterziehen und dieſer fomohl, als auch 
mehrere edle Menſchenfreunde, welche ſich von dem großen Elend am Ort 
telbſt uͤb erzeugten, find mit einem guten Belſplel ſchon vorangegangen. — 
Der richtige Empfang und die zweckmäßige Vertheilung der milden Ga⸗ 


den, wird ſeiner gelt in den offentlichen Blättern bekannt gemacht werden. 
Der Allllebende, welcher jede gute S belohnt, wird die edlen Men⸗ 
lebe die unglücklichen Abgebrann⸗ 


. welche ib eich IR AR, 
en unt erſtuͤtzen, gewiß reſchlich ſegnnen. r are 
Heben gon knee, wuplgefte, Iuſperte 
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Beilage zu No. 111. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
RES a Vom 19, September 1825. 5 


(Bekanntmachung.) Die hochzuverehrenden Mitglieder des Landwirthſchaftlichen 
Vereins fuͤr Schleſien ꝛc. benachrichtige ich hierdurch, wle die diesjährige Herbſtverſammlung ber 
reits Mitwochs den 28ſten d. M. ihren Anfang nehmen wird. Peterswaldau den 11. Sept. 1825. 

Ferdinand Graf zu Stolberg, . 3. Praͤſident des Vereins. 


(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlages.) Am zoften November 
1821 wurde von den Grenzaufſehern Schaffran und Kratke zwiſchen 7 und g Uhr des Abends 
auf dem vom ſaͤchſiſchen Dorfe Osling nach dem Dorfe Dubring, Hoyerswerdaer Kreiſes, fuͤh⸗ 
renden Wege, ein mit 2 Pferden beſpannter Wagen, worauf ſich 3 Faͤßer, 1 Kiſtchen und 3 Saͤcke 
befanden, angehalten. Den Wagen begleitete außer dem Fuhrmann noch ein Mann der ſofort 
entſprang, auch der Fuhrmann, der mit dem Wagen nach Hoyerswerda gefuͤhrt werden ſollte, 
fand in dem Dorfe Klein-Neida, Hoperswerdaer Kreiſes, Gelegenheit davon zu laufen, In 
Hoyerswerda wurde aber das Geſpann als dem Fuhrmann Klaucke zu Doͤrgenhauſen gehoͤrig, 


erkannt und gegen ihn auf den Antrag der König. Regierung zu Frankfurth vom sten Februar 


d. J. die fiscaliſche Unterſuchung wegen Theilnahme an der veruͤbten Steuer-Defraudation 
eröffnet. Der Klaucke hat durchaus beſtritten, daß er den Wagen geführt habe uud iſt von 
dem Verdachte der Thellnahme an der veruͤbten Defraudation vorläufig freigeſprochen worden. 


In den auf dem angehaltenen Wagen befindlich geweſenen 3 Faͤſſern, 1 Kiſtchen und 3 Saͤcken, 


ſind bei der Reviſion nachſtehend benannte Waaren vorgefunden worden, als: 

a) 1 Faß ohne Zeichen brutto 55/8 Entr., netto 47/8 Ctr. 3 Pfd. Huth Zucker Melis; b) 
1 dergl. brutto 6 Ctr. 8 Pfd., netto 53/8 Ctr. Raffinade Huth⸗Zucker; c) ı dergl. brutto 2 1/2 
Etr. 10 Pfd., netto 2 Ctr. 8 Pfd. dito; d) ı Kiſtchen brutto 3/8 Ctr. 7 Pfd., neito 3/8 Ctr. 
2 Pfd. Candis⸗Zucker; e) 1 Sack ohne Zeichen brutto 1 Ctr. 6 Pfd., netto 1 Etr, 2 Pfo. Koch⸗ 
zucker; f) 1 dito brutto 1 Ctr. 2 Pfd., netto 1 Etr, dergl.; g) 1 dito brutto ½ Ctr. 1 Pfd., 
netto rf2 Ctr. Mandeln. Diefer Vorfall wird nach Vorſchrift Thl. 1. Tit. 51. §. 480. der Ger 
richts⸗Ordnung, hiernach oͤffentlich bekannt gemacht und der oder diejenkgen, welche Elgenthums⸗ 
Anſpruͤche an dieſen Waaren haben, vorgeladen, binnen 4 Wochen, von dem Tage an, daß dieſe 


Bekanntmachung zum erſtenmale in den Intelligenz⸗Blaͤttern eingeruͤckt fein wird, ſpaͤteſtens 


* 


aber in Termino den 26ſten October d. J. Vormittag ro Uhr vor dem Haupt⸗Zoll⸗Amte 
Hoyerswerda ſich zu geſtellen, ihr praͤtendirtes Eigenthum an den angehaltenen Waaren zu er? 
weiſen, auch ſich wegen der Defraudation zu verantworten, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß mit der Confiscation der Loofung der angehaltenen Waaren, welche, da fie dem Vers 
derben ausgeſetzt waren, in Gefolge des §. 154. der Zoll⸗-Ordnung vom 2öſten May 1818 bes 
reits verkauft worden find, fo wie mit Verrechnung derſelben zur Straf-Caſſe, ohne weitern 
Anſtand verfahren werden ſoll. Liegnig den 29. 9 1825. 
. Koͤnigl. n Zweite Abtheilung. 

(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Echlefien werden der bereits einmal unterm 26ſten Juni vorigen Jahres ad Terminum 
den 25ften Juni dieſes Jahres edictaliter vorgeladene und verſchollene ehemalige Gutsbeſitzer 


D eodor Wenzel Rupprecht, welcher gleich, nach rem er fein in der Grafſchaft Glatz de⸗ 


ſeſſenes Gut Ober⸗Langenau im Jahre 1786 verkauft, ſich in die Kalſerlich⸗Koͤniglichen Oeſtrei— 
iſchen Staaten begeben und ſeirdem keine weitere Nachrichten von ſich ertheilt hat, da alle bis⸗ 
ber ange ellten Nachforſchungen nach frinem Leben und Aufenthalte obne Erfolg geblieben find, 
deshalb von Seiten feines Curators, Juſtiz-Commiſſtonsrath Muͤnzer auf ſeine Todes⸗ 
Erklarung angetragen worden ift, hierdurch ſowohl ſelbſt als deſſen etwa zurückgelaſſene unbe⸗ 
kannte Erben und Erbnehmer zu dem anderweitig auf den ı6ten December künftigen 
Jahres Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichtsrath Herrn Ber⸗ 


rr 
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gius anberaumten Termine vorgeladen, und Bier: der Provocat Theodor Wenzel Ruf⸗ 
em 


precht mit der Anweiſung, ſich vor oder in diefem Termine perſönlich oder ſchriftlich vor de 
bezeichneten Deputirten in den Geſchaͤfts-Zimmern des bieſigen Ober⸗Landesgerichts-Hauſes zu 
melden und daſelbſt weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, deſſen Erben und Crbüchmer dagegen wit 
der Aufforderung das Verwandſchafts-Verbaͤltniß zu dem Provocaten und ihre Erbrechte zu 
beſcheinigen, wldrigenfalls fie bei nicht erfolgender Meldung ihres Erbrechtes verluſtig gehen 
werden. Gegen den Provocaten dagegen wird bei deſſen Ausbleiben auf Todes⸗Erklaͤrung und 
was dem anhaͤngig iſt, nach Vorſchtift der Geſetze erkannt, und wenn ſich auch im Termine keine 
Erben deſſelben helden und iegttintteg ſcuten, fein gegenwaͤrtiges und ihm etwa noch kuͤnftig 
zufallendes Vermoͤgen als herrnloſes Gut dem Koͤnlglichen Fiscus zugefprochen werden. 
Dirtoicu den 27. October 1824. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
(Subhaſtation.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Ober⸗Landes⸗Gerichts Secre⸗ 
tzir Albrechtſchen Wittwe und Vormundſchaft, die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Wohlau 
und deſſen Raudten chen Kreiſe gelegenen Rittergutes Ober-, Mittels und Nieder - Deichslau, 
nebſt allen Reolitaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im Jahre 1824 nach der in pidis 
mirter Abſchrift bier beigefügten Taxe landſchaftlich auf 64700 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden 
worden, Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Jeſtraum von 9 Monaten, vom 28. Januar 
1825 on gerechnet, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 17. Juni und den 17. Sep⸗ 
teuber 1825 beſonders aber in dem letzten und peremtorifchen Termine den ı7ten December 
1825 Vormittags um 9 Uhr vor dem Koͤnigl. Oder-Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Hrn. Behrends 
im Partbeien-Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts-Hauſes, in Perſon oder durch gehoͤrig 
informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hleſigen Juſtiz⸗-Com⸗ 
miſſarien (wozu ibnen für den Fall etwaniger Undekanntſchaft der ꝛc. Morgenbeſſer, Paur 
und Oziuba vorgeſchlagen werden, an deren einen fie fich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subbaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolge. Dabei wird bemerkt: daß von der Liegnitz-Wohlauſchen Fuͤrſten⸗ 


tbums⸗Landſchaft beſchloſſen worden, von den auf dem Gute gegenwärtig haftenden Pfandbrie⸗ 


fen ein Quantum von 3650 Rthlr. abzuloͤſen, und daher dem Pluslicitanten zur ausdrücklichen 
Bedingung gemacht werden muß, vor oder in Termino der Natural-Traditlon, dieſen Betrag 
und zwar 3 Stück a 1co0 Rthlr., 1 Stuͤck a 600 Rthlr. und 1 Stuͤck à 50 Rthlr., an die Lands 


ſchoft zu bezahlen. Auch hat dieſelbe ſich roch vorbehalten, wegen Berichtigung ihrer Vorſchuͤſſe, 


wegen Entſchaͤdigung des Sequeſters und wegen Eintritt des Erſte bers in alle beſtehenden Dienſt⸗ 
und Pachtverträge beſondere Bedingungen zu machen, welche den Kaufluſtigen in den Terminen 
werden eroͤffnet werden. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden 
Gebote wird aber, in fofern nicht gefrgliche Umſt de eine Ausnahme machen, keine Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen werden nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, ſoll die Löſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgebenden Forderungen und zwar letztere 
ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den 28. Januar 1825. 
x Koͤnigl. Preuß. Iher- Landes; Gericht von Schleſten. 

(Sdletal⸗Citatlon.) Ueber den in 6858 Ktklr. 2 Sgr. 7 374 Pf. Activis und Moblllen, 
dagegen 526 Rthlr. 20 Sgr. 8 Pf. Paſſtols deſtebende Nachlaß der am 7. Februar 1824 zu Stel⸗ 
nau a. d. O. verſtorbenen verwittweten Fabriken⸗Inſpector Engelmann Johanne Chriſtiane 
Friederike geborne Martini, iſt am heutigen Tage der ert ſchaftliche Liquldations⸗Prozeß eroͤffget 
worden. Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde einige 
Anfprüche zu baben vermeinen, werden bierdurch vorgeladen, in dem vor dem Oberlandes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Hrn. Born auf den 24. December 1825 Vormittags um 9 Uhr anberaumten 
veremtoriſchen L quldations termin in dem hleſigen Oberlandes⸗Gerichts hauſe perſoͤnlich oder dur h 
einen geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen uno ſonſtigen Ans 


ſprüche vorſchriftsmaͤßig zu Iquidteen, auch ſich über die Beibehaltung des Jatetims Curatoris 
und Contradictoris masse Juſtiz-Commiſſarlus Dziu ba zu erklaren. Die Nichterſchetnenden 
werden in Kolge der Verordnung vom 16. Mal 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
durch ein abzufaſſe ides Praͤkluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer efwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt 
und nur mit ihren Forderungen an das jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben mochte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es 
an Bekanntſchaft unter den bleſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen feblt, werden die JuſtizCommiſſarien 
Enge, Paur, und Juſtiz⸗Commiſſtonsratb Klerfe vorgefchlagen, wovon fie einen mit Voll⸗ 
macht und Information zur Wohrnebmung ihrer Gerechtſame verfeben koͤnnen. Breslau den 
23ſten Auguſt 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von Schleſien. N 
(Edictal⸗ Citation.) Da über den Nachlaß des am 18. Juli v. J. zu Oſſeg verſtorbe⸗ 
nen Legations-Rachs und Landſchafts⸗Direktors, Adolph Carl Sylveſter Grafen v. Danckel⸗ 
mann, welcher hauptſaͤchlich aus den Guͤtern Oſſeg, Seiffersdorff, deutſch Leipe und Ober⸗ 
Boͤgendorff beſteht, wegen Unzulaͤnglichkeit deſſelben zur Befriedigung fämmtlicher Glaͤubiger, 
Concurs eroͤffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an gedachten Nachlaß Anſpruͤche 
haben, hiermit aufgefordert, in dem angeſetzten Liquidations -Termine den 27. October ee. 
Vormittags 9 Uhr, vor dem Deputirten Over⸗kandes-Gerichts-Aſſeſſor Engelmann, perſoͤn⸗ 
lich, oder durch zulaͤſſige und ſegitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu Ihnen die Juſtiz-Commiſſtonsraͤthe 
Scholz, baude und Wichura, der Criminal⸗Rath Werner und die Juſtiz-Commiſſarien 
Eberhard, Stoͤckel ., Stiller und Stoͤckel 2. hieſelbſt in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſcheinen, ihre Forderungen nebſt Beweis mitteln anzugeben und die vorhandenen Documente 
vorzulegen; widrigenfalls fie mit ihren Anſpruͤchen an vie Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb 
wider die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Ratibor den 
ryten Juni 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober kandes-Gericht von Oberſchleſien. 
(Avertiſſement.) Von dem Königl. Ober-Landes⸗Gericht zu Frankfurt a. d. O. wer⸗ 
den auf den Antrag des Kreis-Juſtiz-Rath Sattig zu Glogau, als Mitvormundes der minoren— 
nen Eveline Graͤfin von Schlabrendorff, alle diejenigen, welche an nachſtehende aus der 
zwiſchen dem Geheimen Staatsmkniſter Grafen von Bees und deſſen Ehegattin, Johanne Char⸗ 
lotte, geb. Gräfin Henkel von Donnersmarck, geſchloſſenen Eheſtiftung de dato Poͤlzig 
den 5. November 1756 für letztere auf das im Beeskowſchen Kreife belegene Rittergut Linden⸗ 
berg, im Hypothekenbuche Rub. III. No. 6. eingetragene Poſten, als: 1) 3000 Rthlr. Courant 
eingebrachtes Ebegeld; 2) 6000 Rihlr. Courant Gegen vermaͤchtniß, beide Summen in casum 
vidiutatis zu 6 pCt. zinsbar, erſtere zu ihrer freien Dispoſition, letztere aber bei ihrem Ableben 
oder Veraͤnderung ihres Wittwenſtandes zuruͤckfallend; 3) 1000 Athlr. Cour. Morgengabe zu 
5 pCt. verzinsbar, und 4) 1000 Rthlr. Cour. weibliche Gerechtigkeiten an Mußtheil und Ge⸗ 
ſchmelde und Vorbehalt des Eigentb ums der Geradeſtuͤcken und die darüber ausgefertigte, ana 
geblich verlohren gegangene Rekognition de dato Berlin den 17. Auguſt 1757, ſo wie an das fuͤr 
die verwittwete Geheime Etatsraͤthin Graͤfin von Bees geb. Graͤfin Henkel von Donners⸗ 
marck, auf das Guth Lindenberg im Hypothekenbuche Rubr. II. No. 1. eingetragene, durch 
den zwiſchen derſelben und dem ehemaligen Beſitzer Gottlieb Otto Grafen von Bees, unterm 
10. May 1764 errichteten Rezeß verſchriebene lebenslaͤngliche Nießbrauchsrecht dieſes Gutes, 
und die darüber ſprechende angeblich verloren gegangene Rekognition de dato Berlin den aten 
Juli 1764 als Eigentbuͤmer, Erben, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruͤch e 
zu haben verneinen, bierdurch vorgeladen, in dem auf den 21. November c. Vormittags 
10 Uhr vor dem Deputirten Referendarius von Reibultz II. auf dem hieſigen Ober-Landes⸗ 
Gerichte anberaumten Termine in Perſon, oder durch einen Bevollmaͤchtigten, wozu die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Preuße und Marquard in Verſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Anz 
ruͤche anzumelden und nachzuweiſen, außenbleibendenfalls aber zu erwarten haben, daß fie mit 
ihren Auſprüͤchen praͤcludirt, ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die erwaͤhnt n 
Recognftionen amortiſtrt und die eingetragenen Poſten, fo wie das Nießbrauchsrecht werden ges 
loͤſcht werden. Frankfurt a, d. O. den 28. Juli 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht. 


— * 


— 2852 5 2 N 


Oeffentliche Bekanntmachung.) Es iſt am 20, April. c. die verwittwet geweſene 
Profeſſor Weinſchenck zu Brieg, ohne Teſtament verſtorben, und hat zu ihren naͤchſten Erben 


iSren Sohn, den feinem Aufenthalt nach unbekannten in den Jahren 1796 oder 1797 ſich aus 


Brieg entfernten Hof- und Criminal⸗Rath Weinſchenk hinterlaſſen, welcher ſo wie deſſen 
nächte Verwandte aufgefordert werden: fi zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame bei dem uns 
terzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegio binnen 3 Monaten zu melden. Breslau den aten Sep⸗ 
tember 1825. Kaoͤnigl. Preuß. Pupillen » Collegium. 

(Subbaſtatlons Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Deſtillateur Friedrich 
Wilhelm Langner ſoll das der verwitweten Rotbgerberaͤlteſten Kramer gehoͤrige, und wie 
die an der Gerichtsſtele aushaͤngende Tar: Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem 
Materialien⸗Werthe auf 12770 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf., nach dem utzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
aber, auf 12,196 Rthlr. ao Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. kes auf dem Buͤrgerwerder belegen, 
im Wege der nothwendigen Subbaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfädtge durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen, In den bierzu an⸗ 
geſetzten Terminen, naͤmlich den 22. November c. und den 23. Januar 1826, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den 24. März 1826 Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Storch in unſerm Partbeien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, 
die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthaſter Wis 
derſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beftbietenden ers 
folgen werde. Uebrigens ſol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
faͤmmtlichen eingetragen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und. zwar der letztern ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktlon der Juſtrumente bedarf, verfügt werdaf 

Breslau den 3. Auguſt 1825. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


(Offener Arreſt.) Von dem Koͤniglichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt über den 
Nachlaß des verſtorbenen Coffetier Johann Chriſttan Berger beute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tlons⸗Prozeß eröffnet worden. Es werden daher alle diejenigen, welche von dem Verſtorbenen 
etwas an Geldern, Effekten, Waaren oder andern Sachen oder an Briefſchaften hinter ſich oder 
an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an deſſen 


Erben noch an fonft Jemand das windeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem 


unterzeichneten Gericht ſbfort anzuzeigen und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt 

ihrer daran habenden Rechte in das ſtadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. Wenn dieſem offe⸗ 

nen Arreſte zuwider dennoch etwas an Jemanden ſonſt gezahlt oder ausgeantwortet würde, fo 

wird ſolches für nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderwelt beigetrieben wer⸗ 

den. Wer aber etwas verſchwelgt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch feines daran haben⸗ 

den Unterpfandes und andern Rechts gänzlich verluſtig geben. Breslau den 12. Septbr. 1825. 
a N Das Königliche Stadt⸗Gerlcht. 


(Verdingung der Sattler⸗Rlemer⸗Stellmacher⸗ und Rade macher⸗Ar⸗ 
beiten für den fädtifhen Marſtall.) Die Anfertigung und Inſtanderhaltung des 
Sattel: und Riemzeuges für 44 Pferde, fo wie die Stell- und Rademacher⸗Arbeit im ſtaͤdkiſchen 
Marſtall, foll auf die 3 Jahre vom ıften Januar 1826 bis Ende December 1828 an tuͤchtige 
und zuverlaͤßlge Profefioniften verdungen werden. Hierzu ſteht auf Mittwoch den 21ſten Sep⸗ 
tember dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr, ein Termin an, in welchem Entreprifeluftige ſich 
auf dem rathhaͤus lichen Fuͤrſtenſaal vor unſerm Commiſſarius, Stadtrath Blumenthal, zur 
Anmeldung ihrer Forderungen einzufinden haben. Mit der Uebernahme der Stellmacher-Ar⸗ 
beiten iſt auch die Miethe einer Wohnung und Werkſtatt im Marſtall verbunden. Die Entre⸗ 
prifes Bedingungen koͤnnen bei dem Rathhaus⸗Inſpector elngeſehen werden. Breslau den 

Zoſten Aug uſt 1825. RN * ee 2 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Raͤthe. FH 
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N (Betannt machung.) Freltag den 23. September Nachmittags um 3 Uhr, ſoll an der 


* 
„ 


langen Oderbruͤcke eine Parthle altes Halbholz und Bohlen, von dem Belag der langen Oder⸗ 


brilcke, oͤffentlich an den Meiſtbletenden, gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden, wozu 
ſich Kaufluſtige zur erwahnten Stelle einzufinden haben. Breslau den 17. September 1825. 
5 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
. meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. er 
(Bekanntmachung.) Die Anzeige der verehlichten Bauer⸗Guts⸗Beſitzerin Stiller 
zu Hohendorff, daß der Pfandbrief auf i N \ 
Ludwigsdorff N. G. Nro. 100. über 200 Rthlr. 


im Jahr 1813 in Roth⸗Brinnig bei Liegnktz verbrannt ſey, wird hiermit nach §. 125. Tit. 51. 


Tbl. f. der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. Breslau den naten September 1825. 

f Schleſiſche Generals Landfchafte » Direction. 
(Bekanntmachung.) Da der Sohn des verſtorbenen Kaufmanns» Xeltefien Herrn Jo⸗ 
bannes Baumert, Namens Chriſtoph Baumert, nach den letztwilligen Verordnungen ſeiner 
verſtorbenen Aeltern, über fein Vermögen nicht frei disponiren kann, und ſolches unter unferer 


Curatel ſtehet; fo wird jedermann gewarnigt, ſich in Darlehns-Geſchaͤfte und überhaupt in 


Verträge mit demſelben einzulaſſen. Hirſchberg den gten September 1825. 
x Koͤniglich Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 

(Bekanntmachung.) Auf höhere Verfügung ſoll das Thorſchreiberhaus zu Reinerz nebſt 
dazu gehoͤrigen Schuppen, auf den 5. October d. J. Vormittags 10 Udr zur öffentlichen Vers 
ſteigerung vor dem Königl. Zoll⸗Amte zu Reinerz, als bierzu ernannten Commiſſarius geſtellt 
werden. Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, in gedachtem Licitations⸗Termin zu erſcheinen, 
ſich zuvoͤrderſt über ihre Zahlungsfaͤhigkeit auszuweifen und ihre Gebote abzugeben, der Zuſchlag 
bleibt höherer Genehmigung vorbehalten. Die Verkaufs + Bedingungen der Raum⸗Inhalt und 
die Taxe des zu verſteigernden Grundſtuͤcks ſind beim Koͤnigl. Zoll⸗Amte zu Reinerz, ſo wle in 
der Regiſtratur des hleſigen Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amtes einzuſehen. Mittelwalde den Zıten 
Auguſt 1825. (L. 8.) Der Koͤnigi. Ober⸗Zoll⸗Inſpector. (gez.) Nau. 

(Bekanntmachung.) Lahſe bei Winzig den 25ſten Auguſt 1823. Nach Vorſchrift der 
$. $. 17. und 12. des Geſetzes pom 7ten Juny 1821 über die Ausfuͤhrung der Gemeinheits⸗ 
Theilungs- und Ablöſungs⸗Ordnungen, wird hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, daß die Hu⸗ 
tungs⸗Berechtigung der zur Minder⸗Standesherrſchaft Neuſchloß gehörigen Gemeinde von 
Ziegelſcheune in dem zur freien ‚Standes: Herrſchaft Militfch gehörigen, fogenannten 
Steffitzer Forſte abgelöfet werden fol. Alle diejenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben 
vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, binnen ſechs Wochen, oder namentlich in einem in 
dieſer Sache auf den 25 ſten October d. J. zu Militſch in dem daſigen Wirthſchafts-Amts⸗ 
Locale anberaumten Termine, bei der unterzeichneten Koͤniglichen Special⸗Commiſſion entweder 
ſchriftlich oder mündlich. ſich zu melden und zu erklaͤren, ob ſie bei der Vorlegung des diesfälligen 
Auseinanderfegungs Planes zugezogen werden wollen. Alle Nichterſchelnenden würden] diefe 
Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, mit keinen ſpaͤtern Einwendungen dagegen 
gehört werden koͤnnen, und wurde ohne ihre Zuziehung in der Sache weiter vorgegangen wer⸗ 
den muͤſſen. ‚Königliche Special» Commiffion des Militſch Trachenberger Kreiſes. 

(Verkaufs⸗Anzelge.) Ote im Rybnicker landraͤthlichen Kreiſe, 2 Meilen von Rybnick, 
2 Meilen von Loslau und ı 1/2 Meilen von Ratibor, belegenen Ritterguͤter Ozlemiersz, Zittna 
und Lukow, follen in Termino den 30. November d. J. Vormittags 10 Uhr, im Wege der 


oͤffentlichen Licitation verkauft werden. Kaufluſtige werden daher hlerdurch eingeladen, gedach⸗ 


ten Tages ſich vor dem von uns hierzu ernannten Commiſſario, Herrn Landes- Aelteſten von 
Wrochem, in dem hieſigen Landſchafts⸗ Haufe entweder perſoͤnlich oder durch gehörig legiti⸗ 


mirte Mandatarien einzufinden, ihre Gebote abzugeben und falls ſelbige von dem Fuͤrſtenthums⸗ 


tags⸗Collegto für annebmbar befunden werden, ſodann den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Uebrigens 
ſtebt es jedem frei, bis zum gedachten Termine ſich von dem Zuſtande der zu verkaufenden Ritter⸗ 
guter an Ort und Stelle näher zu Überzeugen. Ratibor den Sten Auguſt 1825. 

Oberſchleſiſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. v. Reis witz. 
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(Bekanntmachung.) Zum oͤffentlichen und nothweadigen Verkauf des auf 127 Rtblr. 

15 Sgr. ortsgerichtlich gewärcigeen Fleiſcher Chriſtoph Muͤtler ſchen Auenhauſes zu Neu⸗ 

dorff bei Wuͤrben, ſtetht Terminus peremtorius auf den 27 ſten October in dem (erichts⸗ 

kretſcham zu Neudorff an, wozu alle Beſitz- und zahlungsfaͤbige Kuufluflige hiermit vorgeladen 

werden. Schweidnitz den 23ſten July 1825. s . 

Das Reichsgraͤflich von Burghauß Laaſaner Majorats⸗Gerichts⸗Amt. 
(Avertiſſement.) Die sub Nro. 14. zu Költfchen im Reich enbachſchen Kreife belegene, 

Joſeph Koͤnigſche Freiſtelle auf 1069 Rthlr. abgeſchaͤtzt, wozu außer einem Obſt⸗ und Graſe⸗ 
garten, Acker zu 5 Schefl. 4 Metzen alt Breslauer Maaß Aus ſaat geboͤren, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation in Terminis den 17. August, 8. September und zoften Derober 
c. von welchen der letztere Fer peremtortſche iſt, an den Meiſt- und Beſtbietenden auf dem Schloße 
zu Koͤltſchen verkauft und die Verfaufsbedingungen den Käufern im Licitations-Termeue bekannt 
gemacht werden. Reichenbach den sten Juny 1825. 

Das Freyherrlich von Zedlitz Koͤltſchner Gerichts ⸗Amt. Wichuta. 
(Subhaſtations-Anzelge.) Die zu Ocklitz, Neumarktſchen Kreiſes, ohnweit des Am 
tes Fuͤrſtenau belegene Andreas Fleiſcherſche Mehl, und Roͤthe-Muͤhle wie ſolche auf 

3632 Rtblr. 6 Sgr. 1 Pf. materiellen Werth und auf 7735 Rtölr. Ertrags- Werth gerichtlich 
abgeſchaͤtzt iſt, fol auf Antrag der Beneficial-Erben in Terminis den 24ſten Auguſt, 25ſten 
October und peremtorie den 29ſten December oͤffentlich an den Meiſt⸗ oder Beſtbietenden 
verkauft werden. Die Taxe iſt ſowohl an ordentlicher Gerichtsſtaͤtte zu Ocklitz als auch bel dem 
unterzeichneten Gerichts⸗Amt zu erſehen. Beſitz- und Zablungsfaͤhige Kaufluſtige werden hier⸗ 
durch eingeladen, in den anberaumten Terminen und wenigſtens im letzten in loco Ocklitz zu 
erſcheinen, ihre Qualification und Zahlungs⸗Faͤhigkeit durch geldgleiche Papiere, baares Geld, 
oder ſichere anzuerkennende Buͤrgen nachzuweiſen, die Kaufs-Conditionen anzubören, Ihre Gebote 
abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Auf nachtraͤglich einkommende Gebote kann nur 
dann Ruͤckſicht genommen werden, wenn ſofort eine unbedenkliche und größere Zahlungsfaͤhig⸗ 
keit als die des letzten Meiſtbietenden, dem Gericht nachgewieſen wird. Schweldnitz den ısten 
Suny 1825. Das Adelich von Machoy-Ocklitzer Gerichts-Amt. 

. (Bekanntmachung.) Die Grundherrſchaft der hieher gehörigen Guͤter hat zur Abſicht, 
für die Zukunft den Abſchluß der ganzjährigen Wirtbſchafts- und Geldrechnungen zu Ende 
Septembers jedes Jahres ſtatt finden zu laſſen, Dieſe Verfügung ſoll dle vollſtaͤndige Richtig⸗ 
keitspflege für jeden Jahrgang zur Folge haben, und werden demnach alle diejenigen, welche 
ſich zu einer Forderung an die hieſigen wirthſchaftlichen Aemter quocunque titulo für berechtigt 
halten, hiermit aufgefordert, ſich im Verlauf der naͤchſten ſechs Wochen a dato hierorts anzu⸗ 
melden, und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, weil nach Ablauf dieſer Friſt der Rechnungs⸗ 
Abſchluß ohne weiteres erfolgen, und keine Forderung aus der Vorzeit fernerhin angenommen 
werden wird. Conradswaldau naͤchſt Wuͤrben den 15. September 1825. 

(Auctions-Anzelge.) Montags den 17. October d. J. Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
und Nachmittags von 1 bis 5 Uhr und folgende Tage, ſoll im Pfarrhauſe zu Kleins Kreidel bei 

Wohlau, der Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen Pfarrers Kahlert, beftehend in goldnen und 
ſilbernen Medaillen und andern Münzen, Ringen, Uhren, Tabatleren, worunter eine ſehr koſt⸗ 
bare goldne; Silber, Porzelain, Kupfer, Eifentwaaren, Leinenzeug, Betten, Meubles, Klel⸗ 
dern, ein Forte-Piano, Gemälden und Kupferſtichen, Büchern und Landkarten, Pferden, Wagen 
und Gefchirren, Getreide, Haus-und Wirthſchaftsgeraͤthen, gegen ſofortige Zahlung öffentlich 
verſteigert werden. Wohlau den 8. September 1825. 

. Das Pfarrer Kahlertſche Nachlaß» Erecutorlum. 


(Bekanntmachung.) Den zoſten dieſes früh um 9 Uhr werden in Jeltſch, Ohlauer Kreis 


ſes, 23 taugbare Zug-Ochſen und 6 Efel, nebſt ein Paar Geſchirren für letztere, weil künftig 
anſtatt dieſes Zugviehes Pferde gehalten werden, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bes 
zahlung verkauft. Die Licltatlon findet im Wirthſchaftshofe ſtatt. Jeltſch den 1zten Septem⸗ 
ber 1825. Das Graͤflich Saurma Jeltſcher Wirthſchafts⸗Amt. 


— — 


(Anzeige.) Zu verkaufen, oder an einen cautionsfaͤhigen, ſoliden Mann zu verpachten 
iſt: In der Frledrich Wilhelm BED — Picolals Thor ein Wohnhaus Feb Are zur 
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randwirthſchaft noͤthigen Gebäuden und Stallungen; eine Dreherei mit jedem erforderlichen 
Bedarf verſehen; ein großer Garten, nebſt Fruchthaus, auch Kaſten und Feunre zu. Fruͤßdeten. 
Alles im beſten Bauſtande. Dabei ſind ſehr gute Aecker und Wleſen, daß 12 Kuͤhe gehalten 
werden konnen. Ein Coffeeſchank würde wegen der guten Lage und Garten, gewiß mit Vertbell 
anzulegen ſeyn. Auch wird daſelbſt zum Betrieb einer zu etablirenden Liqueur⸗Fabrlque, ein ers 
ee und fleißiger Mann geſucht. Das Nähere darüber AntoniensStraße, Nro. 10. zwei 
tiegen. s 

(Zu verkaufen.) In Altſcheitnig Nro. 15. find gute Feder⸗Betten und Tiſch⸗wWaͤſche 
zu verkaufen, wie auch verſchiedene Glaswaaren. 

(Bekanntmachung.) Wer einen Strick guter Wind» und zwel dergleichen kleine Dachs⸗ 
Hunde veräußern will, beliebe ſelbige dem Dominto Bechau bel Neiſſe, nebſt Preisangabe bal⸗ 
digſt vorfuͤhren zu laſſen. 

(Auction) Montag als den 26. September fruͤh um 9 und Mittag um 2 Uhr, werde Ic) 
wegen Ortsveranderung bel Herrn Chef-Präfidenten Richter, auf dem Ringe im Königlichen 
Accis⸗Gebaͤude, Porzellain, Glaͤſer, ſebr ſchoͤnes Meublement, als Sopha, Stühle, Tiſche, 
Commoden, Schränfe und Haus rath öffentlich verſteigern. . 

S. Plere, conceſſ. Auctions » Commiffartus. 


(Anzeige.) In der Steindruckerey von J. D. Gräfon find fo eben erſchlenen: 
3 6 BEREITETE 
enthaltend Geraͤthſchaften u. a. zu kenn im freien Handzelchnen 
x von „ * M ck 1273 2 
Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 
Preis im Futteral 15 Sgr. ö 
Die erfte Auflage dieſer für den erſten Unterricht im Zeichnen fo ſehr brauchbaren Vorlege⸗ 
blätter vergriff ſich in kurzer Zei: und gewiß wird die neue verbeſſerte und um 6 Blaͤtter ver⸗ 
mehrte Auflage allen willkommen ſeyn, die ſich mit wenig Koſten eine zweckmaͤßige Anleitung 
zum Zeichnen zu verſchaffen wuͤnſchen. 8 E 


(Anzeige.) Neue holländiſche und ſchottiſche Heringe, wie auch befte ma⸗ 
rinirte holländifche Heringe, eingelegte Pfeffergurken, marinirte Zwiebeln und franzoͤ⸗ 
ſiſchen Wein⸗Eſſig, ſaͤmmtliche Artikel von befter Guͤte find nun wiederum für beſtaͤndig 
zu den ſtets billigſten Preiſen zu haben: bei Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke 
No. 10 erſtes Viertel vom Ringe. 

(Anzeige.) Wiederum traf eln frlſcher Transport neue, achte, Amſterdammer Fett.⸗He⸗ 


einge, und neue engliſche Voll⸗Heringe, ein, die ich ſehr billig offerire. 
5 6, B. Jaͤkel, am Ring No. 48. 


Aechte Harlemmer Blumenzwiebeln Di 
erwarte ich eheſtens und empfehle Liebhabern den Catalog zur Einſicht. Breslau, Schmiede⸗ 
bruͤcke No. 10. erſtes Viertel vom Ringe. Friedrich Guſtav Pohl. 
(Anzeige für Blumenliebhaber.) Bel Unterzeichnetem ift wleder eine Parthie aͤch⸗ 
ter Harlemmer Blumenzwiebeln angekommen. Die mannigfaltigen Sorten und Preiſe ſind aus 
einem hieruͤber den Liebhabern zu verabfolgenden Catalog näher zu erſeben. 
5 N Guſtav Heinke, Carlsſtraße No. 10/630. 
(Verloren gegangen.) Eine eingehaͤuſige filberne Weck-Uhr iſt verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen ein angemeſſenes Douceur abzugeben beim Cof⸗ 
fetier Brodbeck, Oderthor in der goldenen Sonne. 
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§. Da wir nun unsere bereits früher engetünbdigte Sendarzg a ter Harlemmer Blu, 3 
5 menzwilebeln erhalten, oſferlren wir ſolche in vorzüglich ſchoͤner Qualität und zu woͤg⸗ 5 
$ lichſt billigſten Preiſen. Der Catalog beſagt Naͤderes und wird gratis 1 5 
Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 
(Aufforderung.) Alle und Jede, welche irgend elne rechtlich zu erwelſende Anfor« 
derung an mich zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ſich mit Ihren Anſprüchen 
bis zum zoften October c. a. bei mir perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und nach Befund der 
Sache Befriedigung zu gewaͤrtigen, im Ausbleibungsfalle es aber Jeder ſich ſelbſt beizumeſſen 
haben wird, wenn nach Verlauf dleſes Termins, auf deſſen etwanige Anforderungen nicht 
weiter geachtet werden wird. Breslau den ten September 1825. a 
Der Guͤterbeſtaͤtiger Johann George Brlnner, 
neue Altbuͤſſer⸗Straße Nro. 1. alte Haus⸗Nro. 928. 


/ . 
(Verlorne Hündin) Den ız4ten dleſes Nachmittags iſt am Ohlauer⸗Thor, eine klelne 
halbgeſchorne Spitzhuͤndin, mit zwel Flecken unter den Augen, verloren gegangen. Der Fin⸗ 
der wird erſucht, ſte gegen ein ſehr gutes Douceur Dhlauer » Straße No. 43. eine Stiege hoch 
'wieberzubringen. 


(Gefundene Schrelbtafel.) Auf dem Wege don Striegau nach Schweldnitz iſt eine 
Schreibtafel, welche einige wichtige Papiere enthaͤlt, gefunden worden; derjenige welcher ſich 
als Verlierer derſelben genügend ausweiſen kann, hat ſich bel dem Gaſtwirth Herrn Menger 
in Altwaſſer zu melden. 8 „ N 


(Vermiethung.) Eine freundliche Stube vorne heraus, if für einen einzelnen. Herrn 


Termlno Michaelis abzulaſſen, Junkernſtraße No. 7. Im Haufe des Banquter Hen. Hausdorff, 


(Vermletbung.) Am Ringe No. 3. iſt die Handlungs + Gelegenheit, welche die Herren 
Gebrüder Bauer jetzt noch inne haben, beſtehend in dem vordern Gewölbe nebſt Schreſbſtube 
und einigen Remiſen im Hofe, zu Michaeli 1826 zu vermiethen, doch kann auf Berlangen dieſes 
Local auch ſchon naͤchſt kommende Weihnachten oder Oſtern bezogen werden. Das Nähere bei 
der Eigenthuͤmerin. \ 


(Zu vermiet ben) iſt auf Weihnachten a. c. auf der Junkernſtraße No. 21. eine ſehr be⸗ 
queme Familien⸗Wohnung, beſtehend in 6 Stuben und 3 Cabinets, erſter Etage. 


(Meublirtes Zimmer zu vermlethen) für einen oder zwei Herren Deputirten waͤh⸗ 


l rend der Staͤndeverſammlung. Das Nähere Reuſcheſtraße No. 24. beim Eigenthuͤmer. 


(Zu vermiethen) und zu Michaeli zu beziehen iſt in Neo. 35. am Ringe neben der gruͤ⸗ 
nen Roͤhre, vorn heraus der dritte Stock von 2 Stuben, woſelbſt man das Nähere darüber 
erfahren kann. 


(Zu vermiethen.) In No. 46. am Naſchmarkt iſt die zte Etage, desgleichen ein ſcho⸗ 
nes Local für einen Feuerarbelter oder zu jedem anderen Behuf auf Michaelis c. zu vermlethen 
„und das Nähere im Hofe eine Stiege hoch zu erfahren. 


Dieſe ztitung erſcheint wöchentlich dreimal / Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wilhelm Gottlieb Bornſchen Buchbandlung und if auch auf allen Aönigl, Poſtamtern zu haben 
Redacteur: Profeſſor Rhode, 
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